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eudine der unruhige Stadt. Rath zu Gelhauſen oder vielmehr ein

—n
guter theil deſſelben (maſſen auch noch friedliebende und Jhrer

u PfandHerrſchafftlichen Pflichten ſich wohl erinnerende ehrliche
„Manner darunter zu finden) vernommen daß die hochſt und hoN »he Pfandherrſchafften der von etlichen Leculs her verpfandeten
Stadt Gelhauſen zu Behauptung Jhres PfandRechts in An-

—s no 1721. eine fernerweite Deduction in den Truck wurden gehen

dern ſo gleich und zwar wie Er vorgiebt/ in aller Eyl eben als ob in mord extremum
periculum ware oder dergleichen Dinge auff der geſchwinden Poſt gehen müſten einen
io genannten Kurtzen Entwurff einiger zur vermeynten Rechtlichen Fundirung der
Gelhauſer Immedierat gereichender Uhrkunden ſambt verſchiedenen Erinnerungen
von Num.1. biß 19. incluſive in gedachtem Jahr 1721. in den Truck gegeben. Damit
aber nun der Verfaſſer ſolchen Abtrucks und mit Jhme ſeine brincipalen, nicht etwa
auff die Gedancken als ob auff dieſes Jhr Impreſſum gar nicht geantwortet werden kon
te gerathen die Einfältige und in kacto nicht gnugſamlich informirte auch dadurch nicht
hintergangen werden mogen; So will man durch nachtolgende Erlauterungen und
Notamina die wahre Beſchaffenheit ſothanen Gelhauſer lmpreiũ in moglicher Kurtze und
Deutlichkeit jederman vor die Augen ſtellen.

pag. 1.
Iſt ad Robricam zu notiren daß ſolche zwar einen auſſerlichen groſſen Schein ha

be und viel verſpreche, Es wird aber das Nigrum ſelbſten und wann man ſolchis
mit folgenden diſſeitigen Erlauterungen und Notatis conkeriret tinem jeden gnugſamlich
darthun:

Quid dignum tanto dabit hic promiſſor hiatu?

paß. 3.Lin. 1. ad verb. Kanſers Friderici J.) hier wird ex adverſo angefuhrt daß Imperator
Fridericus J. die Stadt Gethauſen geſtifftet habe wovon dann nachgeſehen werden
kan die anno 1721. getruckte Pfandherrſchafftl. Unterſuchung pag. j. in fin.
pag. ſeg.

Lin. . ad verb. Freyen) hier wird ex adverſo Gelhauſen eine Freye Reichs-Stadt
titruliret; Daß Sie aber niemahls frey geweſen das iſt dahero gewiß weil
Sie je und alleweg einen Villicum oder Præfectum Regium dulten und eine Jahrliche
Reichs. Steuer geben muſſen beydes auch noch alleweil reſp. dulten und præltiren muß.
Es beſtehet aber der wahre Unterſchied unter denen freyen und Reichs-Stad
ten vornemlich darinn daß jene von denen præſtationibus Fiſcalibus Præfecto Regio,
dieſe aber davon nicht befrehet ſind. Vid. die eitirte Unterſuchung pag. 14. ferè in fin.
Aaa. Schilter. in Not. ad Rönigehof. Cronic. Alſat. pag. 611. ferè in fin.

Lin. j. verb. heimlich) ex adverio werden die Pfandherrſchafften biſchuldiget daß Sie
IJhren Abtruck de anno 1721. heimlich herum gehen lieſſen: Es iſt aber dieſes eine
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4 Ei (o:mera calumnia weilen man beydes die Unterſuchung der Gelhauſer Beylagen
und Privilegien als auch die Pfandherrſchafftliche Anweiſung ſo alle beyde in anno
1721. getrucket worden ſo balden Sie getrucket und zwiſchen beyden Pfandherrſchafftl.
Regierungen gebuhrend concertiret geweſen offentlich in Camera Imperiali contra Dn.

Fiſcalem Cæſareum ad acta Exemtiionis uùbergeben hat.Lin. Wilbelmi Privil.) dieſes iſt ex adverſo ujberflußig nochmahlen getrucket worden weil
es ſich ſchon bey denen getruckten Gelhauſ. Privilegien Fub N. 3. befindet. Die Pfand
herrſchafftl. Antwort darauff iſt zufinden in der Unterſuchung de Anno 1721. pag. J.

Lin. 13. verb. Richardi privil.) ditſes iſt auch uberflußig weil es unter den getruckten Gel
hauſ. Privilegien allſchon anzutreffen. Die Pfandherrſchafftl. Antwort darauff vid ibid.

pag. J. in fin. pag. ſeg.Lin. 19. verb. die Stadt beym Reich zu laſſen) hier grundet ſich p. a. auff dit
verſchiedene Kayſerliche Verſicherungen die Stadt beym Reichzu laſſen. Aber die
Pfandherrſchafftliche Antwort darauff iſt zu finden in der getruckten Anweiſung
pug. j. verſ. Jnſonderheit 2c. ſeg. Dann obwohlen die ReichsStadte Jh
re Immedietat nicht allein derer lImperatorum protection contra vicinos ꝓotenuores,
ſondern auch Deroſelben Milde zu dancken haben; So hatte doch nichts deſto weniger
ein Rom. Kayſer (zumahl ante tempora Caroli V.) freye Hand ſolche Reichs· Stadte

nach Gefallen zu verpfanden oder wohl gar zu verkauffen und konnte Jhme darin ſein An
teceſſor in hoc Regno Eleclivo die Hande ohnmoglich binden. Nu. Dr. Burgnieiſter in
Theſ. Jur. Equeſtr. part. 2. pag. 47. ibique alleg. Strauch, de Cppignorat. rer. Imper. cap.
IX. Du. Bar. de Lyncker in diſp. de poteſt. Imper. alienandi bona Imperii. Auib. Anonym.
des Teutſchen Reichs Staats tom. 2. part. 6. cap. 1. Von denen ReichsStad
ten g. 3. Audd. die Pfandherrſchafftl. Unterſ. pag. 7. ibique rit. Schilterus.

Lin. 22. verb. r. Lunigs ReichsArchiv) hier will p. a. ſeine intention aus Hr. Lu
nigs ReichsArchiv beweiſen; Allein bloshin um deßwillen daß ein Documentum in
dieſem Buch ſtehet darum iſt ſolches eben nicht ſo gleich anthenticum; Dann dieſer Au-
thor alles was Jhme communiciret worden ſeinem ReichsArchiv bonã fide, ſalva ve-

ritatis ſubſtantia, einverleibet hat.
Lin. 26. verb. Confirmationen) hitr grundet ſich p. a. auff die Kayſerl. Confirmationes pri-

vilegiorum. Von deren Beſchaffenheit und ellectu vrid. Pfandherrſchafftl. Unterſ.

pag. 4. in fin. ſeg.Lin. 32. verb. Daß der Kayſer nicht mehr verſetzet als er noch zu Gelhauſen ge
habt.) Dieſe Keſtrictiones ſtehen in keinem Pfand-Brieff ſondern vielmehr dieſe gene-
ral Formalien: Mit allen Gulden Nutzen Steuern Dienſten Gerichten Ge
fallen und mit allen Zugehorungen die Wir und das Reich daſelbſt haben c.
ohne allen Abſchlag und in denen hierunten folgenden zweyen Conſens. Brieffen des
Churfurſten zu Brandenburg und Konigs in Boheim wird die Clauſula: beſucht und
ohnbemucht: annoch darzu geſetzet. Was nun der Rom. Kayſer und das Reich tem
pore obꝑignorationis an und in Gelhauſen zu fordern gehabt das iſt in denen Pfand
herrſcham;. Deductionibus gnugſahmlich ausgetuhret und beſtehet unter andern in der
Beſtellung des ReichsAmtmanns ſo wohl als des ReichsSchultheiſſens deſſen
Officium mit allen Ehren Rechten Nutzen und Fallen beſchrieben worden in der Un
terſ. pag. s. junct. pag. 13. ſeg. liem in der Anweiſſ. pag. ſeqg. Add. Burgmei.
iter in Theſ. Jur. Equeſtr. part. 2. pag. ↄ247. ſeg. ibigue allig. Heider. Von denen
ReichsVog deyen cay. 8. fol. 293. der Teutſche ReſchsStaat cap. 1 3. 6.
Gladov. Reichs-Hiſtor. L. cap. 1o. S. 11. in verbis: Jn den ReichsStadten hat
ten vor dieſem die Kayſerl. ReichsVogde die hochſte Jurirdiction &c An erli
chen Orthen kamen an ſtatt der Voigden Schultzen auff. Hert. de orig pro-
ereſſ. ſpec. Rerumpubl. in Germ. pag. 49. Thomaſ. Diſp. de Jurird. Magiſtrat. Different.
ſecundum mores Germanorum Theſ. 65 in verhis: Vox verò Amtman adhus latior eſt origine
ſua hattenus recenfitis vocibus omnibur, quodcunque videlicet munus officium denotan: &c.

Dti hodie vox Amtman haud dubie officium denotat poteſtate judiciarih præditum, vox
Stadtpfleger in multic urbibue includit eundem, lia non putandum eſt, ean-harum vocum
uſur pationes eſſe planeè novarsſed oceurrunt tæ jam in Conſtitutione quadam FPridderiei III. Im-

peratorit de privilegiie urbium Imperial, relata à Goldaſt. tom. i. der ReichsSatzungen
fel.



Si (Go:)fol. zo. Want wat men zo yn haet zo ſprechen dat ſullen ſy verantwerden
met eyme Amtmann der eyn Pfleger over Sy is van des Kayſers wegen und
in der Stadt dae die inne ſynt geſeſſen. Per Amtman Pfleger die evi.
denter inteligitur, qui nomine Imperatoris Juſtitiam alminiſtravit in Urbibus Imperialibur:

der Reichse Vogd.Idem Theſ. roʒ. pergit, his verbis: Nobit ſufficit, quod ex eodem Autho-
re, clarie verbis docere poſſimus, Aduocator Urbieos exercuiſſe poteſtatem judiciariam,
maximè in Criminalibus, tunquum Regale Imperii. Ita fol. 49. diſertè dicit, daß der Reichs

Vogdey Amt adminiſtrationem Juſtitia, bevorab den Bluthbann als notam reſer-
vatum Caæſareæ ſuperioritatis in ſich begriffen. Item fol. a82. Es ſeyen bey den
ReichsStadten die ReichoVogdey furnemlich von der Malefin. und Haißge
richt wegen beſtelit und unterhalten worden. Ltem fol. j72. der Stadt oder
ReichsVogdeyen Ambt hat furnehmlich auff Beſtraffung der Malefitziſchen
Handel und zum Cheil auch auff Præſidrung oder Aſſeſſur in Burgerlichen Ge
richten beſtanden. Wie denn Urſtiſiur Bafil. Cron. L. c. 11. f.ↄ. ſchreibt: Es
haben die Teutſche Kayſer allein zu Erhaltung der Kayſerl. Obrigkeit den
ReichsStadten ReichsVogde verordnet. Und Munſter. Coſmograph. L. J.
c. 63. in pr. meldet gleichfalls daß ein Romiſcher Konig oder Kayſer in den
Freyen und ReichsStadten Richter und Vogd verordnet die in dem nahmen

i. Enioο Maolche Staabealtung Er auch bald her

klarlich ubereinſtimmen.laem Thomaſ. alleg. diſp. Tpeſ. oj. in verbis: der Reichs Schultheiß. Huic
—n ab ioſo Authore Actor. Lin-

Jagittarius lib. de antiquit. Dut. 1nomni deſtituttur fundamento. Quin potius doctrina noſtra conſirmatur per elegantem locum

ipfius Auctoris Actorum Lindavienſ fol.ſa5. Jn der That und Wahrheit ſelbſt iſt
ein ReichsSchultheiß zur Zeit der Caroliner Konig nichts anders geweſt als
ein Richter der uber Schuld geſprochen Pfand erlaubt gant erkennet und
dem Glaubiger die Bezahlung verfugt (Joh. Simlerus de republ. Relvet. lib. a. rubr.
de Republ.illarum urbium quæ tribubus carent.) und alſo in einer Stadt des GoGrafe
fens Vicariur oder Vice-Comer geweſen welcher zwar die hohe und niedere Ge
richt zu verwalthen aber den Konigsoder Blutbann das iſt die Macht uber
Halß und Hand item uber des Menſchen Freyheit und um Grund oder Boden
(ergò male Lehmannus Cron. ſpirenſ. L. 2. c. a. docet Præpofitum de Erb Eygen jue

licaſſe) zu richten nicht gehabt.Tandem concludit Thomaſ. Theſ. 106. Notabilia verò ſunt muximè, qua Idem
Author fol. ſeq. ſ. g8o. ohſervavit Quemadmodum ſucceſſu temporir Centenarii
ad ſe traxerint etiam Juriedictionem de Criminibus Majoribur, den Blutbann. Ita
in multis locit Civitatibus Imperialibus oſicium der ReichsSchultheiſſen etiam
ſuperiorem iſtam Criminalem exercuerint, quod exemplit plurium urbium Imperialium de-
clarat ac fimul notat, quod eapropter etiam Scultetus pracedentiam habuerit pra Conſulibus

Senatoribus Civitatum. Hucusque Thomaſius.
Gleichwie nun ſothane ReichsVogdeyen oder Amtmannſchafften allererſt circa an-

num 1406. von denen Reichs-Stadten durch Liberalitat und Conniventz der Romiſchen
Kanſer abgekommen ſind. Burgmeiſter cit. loc. ibique Heider fol.a. Gladovs Reichs
Hiſtor. L.6. cap. 8. C. 8. Alſo hat ſich die Stadt Gelhauſen deſſen nicht zu erfreuen gehabt
weil ſie ſchon lang vorhero verpfandet geweſen und dahero den Reichs Amtmann und

B Reichs
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6 Sz co:) sReichsSchultheiſſen ſich biß dato von Jhren Pfandherrſchafften vorſetzen laſſen muſſen de
me dann obangefuhrte nirgendswo ſeithero benommene Ehren und Rechten ohnmoglich diſpu-

rirtt oder entzogen werden konnen. Vielweniger mag alſo deſſelben gnadigſt und gnadigen
Herrſchafften Chur-Pfaltz und Hanau welche per oppignorationem in Jura Cæſaris
Imperü eingetretten darüber mit eintzigem Fug oder Schein tin Status Controverſiæ form-

ret werden.

paß 4.
Lin. 1. verb. laſſen bleiben) De effectu ſenſu Clauſulæ: die Stadt Gelhauſen bey

allen Rechten Freyheiten und guten Gewohnheiten bleiben laſſen die ſie vom Kayſer und
Reich haben; rid. Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 11. Unterſuch. pag. 6. 10.
12. ſeqꝗ. ut pag. 20.

Lin. z. verb. untentgolten des Reichs Rechten) De ſenſu effectu hujus Clauſulæ
vid. die Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. ro, ibique alleg. Uber das ſtehen dieſe Wor
te eigentlich nicht bey der Pfandſchafft Gelhauſen allein als bey welcher gar nichts dann die
eintzige Wiederloſſung vorbehalten worden ſondern ſie ſind geſetzet an den jenigen Ort
wo von allen in dem Pfandbrieff gemeldeten Pfandſchafften zugleich und conjun ctim ge
redet worden. Weilen nun dieie Pfandſchanten nicht auff einerley Weiß geſchehen ſon
dern ein mercklicher Unterſchied ſich dißfalls zwiſchen Gelhauſen und den ubrigen mitver
pfandeten Stadten befindet; via. ibid. pag. 8. in ſin. pag. ſeg. So konnten freylich
in plurali des Reichs Rechten relerviret werden welche beſtunden quoadCivitatem Gel
hauſen in ſok roluitione, quoad reliquas Civitates verd, non tantum in reluitione, ſed

in aliis Imperii Juribus; Dahero ſtehet auch in denen darauff gefolgten und die Reichs
Pfandſchafft Gelhauſen allein angehenden Contirmationibus Imperatorum Sigismundi
Maximiliani nur allein die Clauſula reluitionem reſervans, die andere aber: untentgol
ten des Reichs Rechten; iſt gantzlich ausgelaſſen.

Lin. 6. verb. in Aurea Bulla)p. a. will erweiſen/ daß Carolus IV. die Stadt Gelhauſen in Au-
rea Bulla poſt oppignorationem noch vor eine Reichs-Stadt erkannt habe. Die Pfand
herrſchafftl. Antwort darauff vid. in der Pfandherrſchafftl. Deduction de Anno 1707. p.

zu.
Lin. 7. dauirten Privilegien) ferner will p. a. erweiſen daß Carol. IV. in deſſen nach dem

PfandBrieff datirten privilegien Gelhauſen vor eine ReichsStadt erkennet habe. Die
Antwort darauff vid. in der Pfandherrſchafftl. Unterſuchung pag. 15.

Lin.s. Num. 3.) Num. 3. beſtehet aus zweyen Extractibus privilegiorum Caroli IV. de Anno
13459. 1355. dieſe ſind aber überflußig weil ſie ſchon unter denen getruckten Gelhauſer
Privilegien ſub num. 22. 24. zu finden. Die Antwort aber darauff vid. in der Pfand

herrſchafftl. Unterſuchung pag. 12. &S 1j.

paß 5.
Lin. 7. num. 4.) ditſer num. beſtehet aus einem Eutract Schreibens vom Rath zu Gelhauſen

an Rudolph von Cleen de dato Sonntags nach St. Ulrichs Tag Anno 1421. Es wird
aber diſſeits ſolches Schreiben darum pro mero ſigmento gehulten weilen (1.) dergleichen
Schreiben zu machen keinet SonntagsArbeit und dann (2.) weilen nicht glaublich iſt
daß die Stadt Gelhauſen einen Adelichen Burgkmann der daſiegen Burgck zu duCzErt

ſich jemahls ſolte unterſtanden oder auch ein Adelicher Burgekmann ſolches von Jhr ſol
te gelitten haben. Vielmehr wurde dieſer wann er gleich nichts harteres darauff hätte
verfugen wollen dennoch zum wenigſten dieſes geantwortet haben was jener von Adel

einem Herolden verſetzet Rogito, ne me taliter præſumas tibizare &c. vid. ab Ejben de
tit. nobil. g. ↄ. ibique cit. Malleol. cap. 2o. de nobil. pag. 68. Aſt poſito, ſed nunquam con-

celſſo, es hatte mit dieſem Schreiben ſeine Richtigkeit ſo muß wohl auff die damahlige
Zeit reflectiret werden; Dann von Seithen Gelhauſen ſind mit Jhrer in Anno 1708. ge
truckten Vorſtellung drey Beylagen ſub Lit. V. W. X. mit heraußgegeben worden
Krafſt deren beyde Kayſere Kuperrus und SFigismundus die damahlige Pfand-Herren zu
Gelhauſen Schwartzburg und Hohenſtein wegen ohngehorſams Jhrer Pfandſchafft
auff eine Zeitlang entſetzet haben. Solten nun dieſe Herren wie faſt zu vermuthen iſt

Anno



Sa (o:) 7Anno 1421. in dieſe Jhre Pfandſchafft noch nicht wieder reſtituiret geweſen ſein; Eo haben

freylich die Gelhauſer Raths Herren nicht vor denen Pfandherren ſondern immediate
vor dem Kayſer oder dem Ehurfurſten zu Mayntz als ſeinem damahligen Adminiſtrato-
re lmperii) vid. noviſſ. ſcriptores rer. Moguntinenſ. in vita Conradi) belanget werden muſ
ſen; Da aber nachgehends die Pfandherren in Jhr voriges per Oppignorationem Impe-
rialem de Anno 1349. trlangtes PfandRecht wieder reſtituiret worden allermaaſſen in
beſagter Gelhauſer Vorſtellung pag. 10. vſ. ob nun wohl 2c. ſelbſten geſtanden wird
ſo mag Jhnen und Jhren Fuccetloribus im geringſten nicht ſchaden wann gleich unter
deſſen beyde obgemelde Kayſere in Gelhauſen die Huldigung eingenommen die Steuer
eingezogen den Pfandherrſchafftl. Ambtmann ab und einen andern eingeſetzet auch der
Churfurſt zu Mahntz tanquam Admmiſtrator lmperii, die Stadt Gelhauſen wie p. 2
per ſeq.num.5. beweiſen will in den Schutz genommen haben ſolte.

Lin. 21. Num. g.) Dieſe Beylag iſt Eutractus eines ChurMayntziſchen SchutzBrieffs
uber Gelhauſen de anno 1421. Es muß aber ſolcher originaliter und integraliter produ-
ciret werden wann er glauben finden ſoll; Allenfalls iſt ſo eben al Num. præced. 4.
darauff grundlich gedienet worden Und es ſolle auch dem Vernehmen nach in dieſem
nur auff s. Jahr lang gegen Jahrliche Entrichtung 200. fl. Geldes verſprochenen
Schutzbrieff die Pfandherrſchafft Schwartzburg und Hohenſtein weil die Gelhauſer de
nenſelben allbereits mit Eyden und Pflichten verbunden expreſse qusbehalten worden ſeyn
welches aber ex adverlſo liſtiglich ſupprimmret worden iſt.

Lin. 31. Num. 6. Ditſe Beylag beſtehet aus dreyen Stucken, (1) Einer Auffmahnung
von denen 4. Churfurſten zu Mayntz Trier Collen und Pfaltz de anno 1421. an die
Stadt Gelhauſen (2) deren Antwort und dann (3) einem Extract Gelhauſ. Protocolli
de dicto anno 1421. Aber auch dieſe drey Beylagen ſind ebenfalls integraliter origi-
naliter zu produciren. In omnem eventum ſind ſie auch von dem mehr beruhrten Jahr
1421. da die Pfandherren aller Vermuthung nach in die Pfandſchafft der Stadt Gel
hauſen noch nicht wieder reſtituiret geweſen und dann endlich macht die Vocatio ad Co-
mitia Imperii, ob auch gleich die Comparition darauff erfolget ſein ſollte keine probatin-
nem pro Statu lmperii, bevorab zu Zeiten Friederici IIl. Maximiliani und derer vorher
gehender Kayſer vid. Pfandherrſchafftl. Ungerſ. pag. 18.

pag. 6.

Lin. zo. verb. Erinnerung) Was p.a. hier erinnern will das fallet durch vorhergehen
de ad N.4. 5. 6. geſchehene Erlauterungen gäntzlich hinweg.

Lin. 35. Num. 7.) Dieſe Beylag iſt ein Extractus privilegii Imperat. Sigismundi Ue
anno 142. welches Privilegium auch ſchon unter denen Gelhauſer getruckten Privilegien
ſub Num. 31. anzutreffen iſt. Die Pfandherrſchafftl. Antwort darauff via. in der
Pfandherrſchafftl. Unterſ. paz 16.

piag. J.
Lin. 18. Num. 8.) Diele Beylag beſtehet aus zweyen Exttsctibus von Kuhſets Sigismün-

di Auffmahnungs Schreiben an die Stadte Franckfurth Gelhauſen Ftibberg ünd
Wetzlar de annis 1435. 1438. Es iſt aber hieroben aliſchon ad N.. notitet wor
den daß dergleichen Auffinahnungen ſo wenig einiges Argumentum pro Statu:linperii
abgeben als wenig auch einen Immediat machet wann er vom Kapſer kin; Glied Ves
Reichs genennet wird; endeme ſo wohl Mediata als Immediata Membta in lniperio
iu finden ſind. Uber das inne guch allenfalls dieſe Behlag wann witder virhoffen dur
auff retlecürtt werden wollte/ originaliter integraliter exkibiret werden.

Lin. penult. ult. verb. ohlle Ve twiſſen v rurfurſten und Stande onſchriret.)Hier
btweiſet ſich p. a- als tinen ircht arüffbhren homum, indeme ves glortlirdigen Kayſers

B 2 Siis



8 S (o:) ſeeJ Sigismundi Confirmation der Verpfandung an Chur-Pfaltz und Hanau getadelt wird
da doch dergleichen Connrmation nichts neues iſt und noch taglich abſque Electorum

j

Ltatuum Conlenlu beſtattiget wird was von denen Hhrn. Antecelloribus am Rom. Reich

legitime geſchehen iſt.

J pag. 8.
Lin. 3 4. verb nur in bloſſen nichts beweiſſenden Copür) hier will p. a. behaubten

9 daß die Pfandbrieffe noch nicht originaluer produciret worden ſeyen. Es iſt aber dieſes

Vorgeben eine offenbahre Malir. Dann aus denen copialiter in Handen habenden
Exemtions Actis hat ja p. a. erlerntt daß als der Stadt Gelhauſen dyndicus und der
Pfandherrſchafftl. Anwald in ihren den 26, Febr. 1564. exhibirten probationibus De-
fenſionalium articulorum ſich g. I. auff die den 17. Aug. 1549. gerichtl. producirte Copias
der Pfandund Verkauffs-Brieffen bezogen der Herr Fiſcalis aber in ſeinen den 26. Aug.i Exceptionibus originalium begehret vorbeſagte
de Anwalde in ihren Replicis vom 15. Sept. 1565. expreſsè angezeiget haben daß die17* J Originalia ſolcher Uhrkunden, die Pfandſchafft und den Verkauff der Stadt und Burgk

Aun enh Gelhauſen betreffend vor diener Zeit und nemlich im Jahr 1550. den 4. Octobr. in puncto
unlvn Gelhauſiſchen anerforderten Baugeldes durch weyland Dr. Zieglern dazumahl geweſenen

dien

itinnh, Churpfaltzl. Anwalden mit gleichlautenden Copeyen gerichtl. producirt und ubergeben
I— auch Collationatis Copiis Recognitis Recognoſcendis witderum erhebt und an ihre ge

buhrende Orthe hinterleget worden ſeyen weßhalben ſie ſich dann zugleich ad protocollum1fe Notarium Cauſarum Fiſcalium bezogen mit angehenckter Bitte die vortrwehnte Copias

J

I

ut

L

9

I

1

9

u! collationatas ad cauſam Exemtionis, als dem HauptPuncten transportiren zu laſſen. Die
uhl. ſes alles hat auch Dn. Fiſcalis in ſeinen darauffden 15. April. 1567. ubergebenen Conclu-

und nur dieſes begehret daß die transportatio Copiarum auff der Stadt Gelhauſen und der
4.. ſionibus mit keinem eintzigen Wort contradiciret ſondern ſolches vielmehr nachgegeben

raat
u Pfandherrſchafften Koſten geſchehen mochte. Welchem Verlangen der Gelh. Fyndieus und

inr
der Pfandherrſchafftl. Anwald in Concluſionibus eventualibus vom 17. May. 1570. als

n
denn ein Genugen zu thun verſprochen wann Dn. Judex ſolches befehlen und es denen

Rechten obſervantiæ Camerali gemaß ſein wurde. Mit was Fug mag dann p.a.
un die productionem originalium ditfitiren bevorab da von ſeiner Seiten ſelbſten der

Pfandbrieff quæſt. anno 1708. in den Truck gegeben worden und Er ſich in vielen
Stucken darauff grunden zu konnen vermeinet.

nin!

J Lin. g. verb. allein mit keinem andern Recht) p.a. ſagt hier daß wann ſchon Figis-
mundus in den Contract, zwiſchen Schwartzburg eines-ſo dann Chur-Pfaltz und Hanau
andern Theils conſentiret ſo hatte Er doch ſeinen Conſens dahin reſtringiret daß dit
Ceſſion allein und mit keinem andern Recht als Schwartzburg gehabt geſchehen ſoll

nn
te. Aber von dieſer erdichteten Keſtriction findet ſich nichts in beruhrter Kayſerl. Con-

J

ſirmation, ſondern es beziehet ſich dieſelbe exprelse auff die von Carolo IV. geſchehene Ver

pfandung und beſtattiget ſolche mit folgenden Worten: Alſo daß die egenannten
Hertzog Ludwig PfaltzGraff und der von hanau und Jhre Erben ſelche

un obgenannte Pfandſchafft haben und halten ſollen gleicher Weiſe und in ſol
1. chen Rechten als die von Schwartzburg gehabt haben nach laut unſers ehge

nannten lieben Herren und Vatters Kayſer Carls ſeel Brieff ec. Fragt man nun
5

was dann die Graffen von Schwartzburg vor Rechten gehabt haben in der Stadt Gel
hauſen? So zeiget ſolches gantz klar der Pfandbrieff de anno 1349., ſo dann Jhr von

VSigiimundo lmperat. confirmirte Verkauffbrieff vom Jahr 1435. durch welchen Sienen 9 exprelſis verbis verkaufft haben: Burgk und Stadt zu Geilnhauſen mit allen Gul
ten Nutzen Steuern Dienſten Gerichten Fallen und allen Rechten Herr

J lichteit und Zugehorung die das Reich da hat oder haben ſolle c. De quorum
verborum ſenſu vid. Pfandherrſchafftl. Anweiſ. pag. 6.7. 8. deßgleichen erweiſet

un
ſolches der Schwartzburgiſche Verkaufſhrieff de dato Arnſtadt Donnerſtags nach St
Johann. Bapuitæ Tag Anno 1476. in nerbis: Und als dieſelbe Burgk und Stadt

wii Gelnhauſen mit aller Gerechtigkeit und Oberkeit das Ryche daran gehabt hat
und haben ſoll c.

Lin.7:



S (o:) ĩ 9Lin. J. verb. daß die Stadt geſchutzt keineowegs aber zu einer Aunicipal-Stadt
temacht werden ſollte.) Dier Stadt wird geſchutzt wann ſie gleich von denen Pfand
herrſchafften eximiret wird.

Lin. 1o. verb. nur um gooo. kahle Gulden) p. a. meinet es koſte Churpf. und Hanau
die Erlangung der Pfandſchafft qu. nur 8ooo. fl. Es kan aber das Gegentheil erſtehen
werden aus der Pfandherrſchafftl. Anweiſ. 28. Jeg.

Lin. 1o. 11. verb. da doch eine Kirche wohl mehr als rootauſend gekoſtet.)
Wann man aber eine Stadt kaufſet ſo konnen Kirchen und die denen prwatis gehoörige
Guther und Hauſer in keinen Anſchlag kommen.

Lin. 15. verb. von Schwartzburg ſelbſten) p.a. ſttzet zwar hier es habe Schwartzburg
ſelbſten Gelhauſen vor eine lmmediate Kayſerl. Freye ReichsStadt gehalten; Es wird
aber dieſer Satz mit nichts bewieſen.

lbid. lin. ſeg. verb. als jedermanniglich biß dato) ferner will p. a. hier behaupten daß
auch ſonſten jedermann die lmmecietat der Stadt Gelhauſen erkennet habe. Das Con
trarium aber iſt zu ſehen in der Pfandherrſchaffel. Deduct, pag.«. ſeqq. junct. pug. 26.

JeggLin. 17. verb. neuerlich) hier will p, a. vorgeben daß der Pfandherrſchafft Prætenſion
neuerlich ſeye. Aſt reclamant inter alia acta Exemtionis ferè in omnibus paginis.

Lin. 20. verb. dabey geſchutzet) hier giebt p.a. ferner vor/es habe Kayſer Sigismundus
die Stadt Gelhauſen bey ihrer immedietät krafftigſt geſchutzet. Aber womit wird die

ſes bewieſen?
Lin. 24. verb. nur hier ſetzet p. a. daß die Stadt denen Pfandherrſchafften ſchwore nur

zu ihrem rechten Pfand. Aber auch dieſe vocula reſtrictiva: nur; iſt nirgendswo in
denen Documenten zu finden folglich dieſer recht boshaffte und calumnioſe Zuſatz billig
zu beſtrafſen. Die Worte des erſten Gelhauſer Revers-Vrieffs welchen der Rath ſelb
ſten in anno 1708. trucken laſſen, lauten alſo: Getreu und hold zu ſeyn zu ihrem
rech ten Pfande und daß wir ihnen mit alllen Steuern Dienſten Nutzen Ge
vellen Gerichren Rechten und aller Zugehorung die ein Romiſcher Kayſer
oder Künig und das cheil Rom Reich bey uns hand oder haben ſollen oder
von alter bißher gehabr haben und der vorgenannt unſer gnadiger Herr
von Schwartzburg von des cheil. Reichs wegen gehabt hat oder gehabt ſollte
haben gewarthen gehorſam und unterthanig ſeyn ſollen als wir dem vor
genannnten von Schwartzburg bißhero gewarthet han oder ſchuldig zu thun
geweſt ſind. In dem ubrigen wird per verba: Zum rechren Pfande: ein Pfand
nach damahligen Teutſchen Rechten verſtanden. vid. Pfandherrſchafftl. Anweyſſ

paz. g. Pfandherrſchafftl. Unterſ. pag. 21.

Lin. 29. verb. Hulff zu leiſten) p. a. will hier vorgeben daß Gelhauſen denen Pfand
herrſchafften in Zeit der Noth nur Hülff zu leiſten ſchuldig ſeye. Es ſind aber die Wor

te des vorerwehnten Gelhauſer Erſten Kevers Brieffs noch viel emphatiſcher weilen da
durch bekennet wird daß die Stadt auff der Pfandherrſchafften Mahnung zu fol

gen verpflichtet ſeye upote quoc Jus ſequelæ infert. vid. Pfandherrſchafftl.

Deducil. pag 13.
Lin. zo. verb. Hingegen) p. a. will hier ein argument vor ſich nehmen aus dem Pfand

Herrſchafftl. Revers, welcher der Stadt bey jedesmahligen Huldigungen extraciret wird;
Allein der erſtere Revers Brieff wornach alle ſolgende zu reguliren ſind und welchen p. a.
ſelbſten in anno 1708. zu ſeiner Vorſtellunet ſuh Lit. N. in den Truck gehen laſſen halt
vor die Pfandherrſchafften gar nichts præjudicunliches in ſich ſintemahlen Er zwey Mem-
bra hat: (1) die Stadt gantzlich zu laſſen bey allen Rechten Gewohnheiten Freyheiten
und Gnaden die Sie und ihre Aldern von Kayſer Ludwigen herbracht haben wel
ches dann gantz billig iſt auch mit und neben dem PfandRecht als welches Jura Cæſaris

lmyperii in ſich begreifſt wohl beſtehen kan. (2) Die Stadt nicht zu detrangen oder

C ziu



S (o:) Gzu beſchwehren (a) uber die gewohnliche Steuer die ſie dem Reich pflichtig find zu ge
ben und bey Kayſer Ludwig gegeben haben (dieſes iſt nun dit ordinaire Stadt-Steuer)
und (b) uber die Rechte die das Reich da hat oder haben ſoll als vorgeſchrieben ſtehet.
(Dieſes muß ja noch etwas anders und mehrers als die Steuer ſein) Obige beydt Mem.
bra halten die Pfandherrſchafften getreulich aber p. z2. bricht ſeinen aydl. Revers, indeme
er nichts als die ordinaire Stadtſteuer eingeſtehen von den ubrigen Reichs-Richten
aber als da ſind: Gulden Nutzungen Gefalle Gerichte alle Zugehörungen ec.
anjetzo nichts wiſſen will. conf. die Pfandherrſchafftl. Deducit. de anno 1707. Pag. 30.
verſ. der dritte.

Lin. 36. verb. dem Rath ſchwohren) von dieſem Jurament des Pfandherrſchafftl.
Ambtmanns und ReichsSchultheiſſens in Gelhauſen und daß ſolches dem Pfandrecht
im geringſten nicht zugegen ſeye vid. omnino die Pfandherrſchafftl. Unterſ. pag. 24. ad

lit. P. F. Item die Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pat. 33. lit. M. N.

Lin. 38. ſeg. verb. deme zu folge) Ex falſis præmiſſis, falla etiam ſequitur Conclu-
ſio.

Lin. 40. Kayſ. Majeſtat und dem Reich die Juriediction gelaſſen) Negatur ex hac
parte. ex adverſo nullibi probatum eſt. Imò contrarium patet ex Actis Exemtionis

tribns Impreſſis Dominorum Pignoratitiorum.

Lin. 41. verb. und denen Rom. Kayſern das Homagium praſtiret) Von der eigentlichen

Beſchaffenheit dieſer ReichsHuldigung vid. Pfandherrſchafftl. Deduttion de anno
1207. pag. 37. ſeg. Ptandherrſchafftl. Unterſ. pag. 3. 4. junct. pag. 23. Pfand
herrſchafftl. Anweyſſ. pag. zi. ad (2) Uber das iſt hieroben ſchon ad pag. ſ. lin.7
Num. a. notiret worden daß wann gleich beyde Kayſere KRupertus und Sigismundus
die Huldigung in Gelhauſen eingenommen haben ſollten ſo doch hiermit durchaus nicht
eingeraumet wird ſondern ex adverſo legaliter probiret werden muß ein ſolches dennoch

darum denen Pfandherrn nicht ſchaden konne weilen ſie damahls wegen ohngehorſahms
der Pfandſchafft in der Stadi Gelhauſen entſetzet geweſen nach der Hand aber wieder re-
ſtiuiret worden ſind.

Lin. 43. verl. gantzlich verworffen) hierüber wird intra ad Num. 17. die nothige Er.
lauterung gegeben und die ohnrichtigkeit dieſes Adverſantiſchen Vorgebens demon.
ſtrirett werden.

pag. 9.
Lin. 2. verb. Limnauc) p. a. will hitr ex Limnæo etwas vor ſich beweiſen aber umſonſt

weilen dieſer Author loc. cit. verſchiedene errores manifeſtos begangen hat und tom. q. ad-
dit. ad lib. 4. cap. 7. ad lib. J. cap. o. (Da er ſich indeſſen von dem Gelhauſer Zu
ſtand beſſer erkundiget) das Conirarium ſchreibett vid. Pfandherſchafftl. Deuuct.
de anno 1707.. pag. 33. Womit dann auch vieler anderer Rutoricorum und Publicuten
Meynungen ubereinſtimmen. vid. Ibid, juntt. pag. 26. ſegqg.

Lin. 4. verb. in Decreio de anno 1554. 15. Febr.) p. a. will hier ex Limnao erweiſen daß
Imperator Fridericus III. in allegato Decreto die Stadt Gelhauſen inter Civitates Im-
periales collociret habe. Allein dieſes Decret hatte Limnæus in forma beylegen ſollen
um der Sachen wahre Bewandnus daraus zu ſehen. In eventum kan auch dieſes De-
eret der Pfandherrſchafft nicht præjudiciren weilen Gelhauſen allſchon anno 1goj. in das
Auszug Regiſter gekommen und der Exemtions.Proceſs, wordurch der Herr kFiſcal die
Stadt Gelhauſen als exemtam, und die Pfandherren als eximentes, in petitorio verkla
get hat ſchon vorhero angefangen geweſen quo proceſſu durante ne lmperator quidem
aliquid inaovare vel præjudicare potuit.

Lin. 7. verb. punct. 1. num. 221. hier beziehet ſich Lomnæur auff der Stadt Fridberg
getruckten Bericht loc. cit. Allein was allda ſtehet das iſt mehr vor als gegen die Pfand

Herr



Si (o:)Herrſchafften dann alſo lauten die Formalien: hiengegen irret nichts da vielleicht
wollte eingewendet werden wie gleichwohl die Stadt Gelhauſen unter der
Rubrud der Frey-und ReichsStadten in denen Reichs-Abſchieden geſetzet
und nichts do weniger vor keinen ReichsStand angeſehen ſondern davor ge—
halten werden will als ob Gelhauſen von andern ReichsStanden eximirt
auch alſo von denen und nicht einer ReichsStadt wegen vertretten wer
de c. So nun die Stadt Gelhauſen dem Reich durch Churpfaltz exinurt und
ſolches (quod hic tumen in medio relinguitur) berreyßlich; ſo muß man daſſelbe
an ſeinen Orth ſtellenrc.

Lin. 11. verb. ex privilegio 1366. 1471.) Dieſe beyde von Limnao allegirte Privilegia

hat die Stadt Gelhauſen niemahls erlanget.
Lin, 12. 13. verb. cujus præjudicuum &c. aliud præjudieium) dieſe beyde von Limnæo

angezogent præjudicia gehen auch nicht die Stadt ſondern die Burgk Gelhauſen an und
iſt allerdings billig geweſen daß die Beklagte ad korum primæ lnſtantiæ haben remittiret
werden müſſen welches aber denen Pfandherrſchafften und deren von Reichs wegen haden

der hohern Jurisdiction und Obrigkeit im geringſten nicht zugegen iſt.

Lin. 23. ſetgꝗ. verb. Imperio per ſe ſubjecta inſtar Friedbergenfie) das Contrarium
und die groſſe Differentz zwiſchen Verpfandung Gelhauſen und Friedberg iſt in denen an
no 1707. und 1721. getruckten Pfandherrſchafftl. Deductionibus Sonnentlar darge

than worden.
Lin. 26. verb. Præjudicium) dieſts præjudicium trucken zu laſſen hatte p. a. wohl ſpahren

konnen weil es ſchon in Limnao zu befinden auch deſſen durre Worte zeigen daß es nicht
die Stadt ſondern die Burgk Gelhauſen angehe und eine bloſſe remilionem ad primam
Inſtantiam. welche der Rath zu Gelhauſen bey Verklagung des in der Burgk wohnhafft
geweſenen Judens Jſaacs nicht hatte præteriren ſollen in ſich halte.

pag 10.
Lin. 37. Num. 1o.) Ditſer Num. begreifft in ſich einen Extract Curfurſtl. Pfaltziſchen

Schreibens de Anno 1754. ſo dann einen Extract Hochgr. Hanauiſchen Schreibens
de Anno 1c61. und ein Schreiben von der Hanauiſchen Regierung alle drey an den
Rath zu Gelhauſen abgelaſſen. Wann nun g. a. mit denen beyden erſten etwas bewei
ſen will ſo muß er ſolche originaliter mit denen darzu gehorigen Acten produciren
da man dann ex circumitantiis ohnfehlbar ſebhen wird daß nichts præjudicirliches ſon
dern vielmehr viel nutzliches vor die PfandtH.Hn. darinn enthalten ſeye ¶Geſtalten die
Gelhäuſer nicht nothig gehabt hatten in ſolchen Angelegenheiten Rath und Hüudlffe bey

denen Pfandt H.Hn. zu ſuchen dieſe auch nicht nothig gehabt hatten ſich mit ſolcher
Muhe beladen zu laſſen wann denen PfandtHeu. keine Jurisdiction zu Gelhauſen
ſondern nur allein der geringe Pfandſchilling von 271. fl. zugekommen wart. Uber
vorangezogene dritte Beylag wird ad pag. 12. die Erlautherung folgen.

pag. 11.
Lin. 3. verb. Apt zu Hanau.) Dieſes muß Haina oder Henau heiſſen welches ein wohl

bekanntes Kloſter in Heſſen geweſen und jetzo ein Hoſpital iſt.

Lin. io. verb. Uff hievoriges unſer rathſames Bedencken) Hieraus iſt zu ſehen daß
der Rath zu Gelhauſen zu der Zeit ohne Vorwiſſen Einrathen und Bewilligung der
PfandH. Hn. am Kayſerl. CammerGericht kein Mandat zu extrakiren getrauet habe.

Lin. 1. verb. ERuermBegehren nach.) Hieraus will p. a. probiren daß die Chur. Pf.
Vertrettung der Stadt Gelhauſen uff Crayß Tagen ihrem Begehren nach geſchehen
ſeye. Led quid inde? Wannda ſtunde: Eurer Vollmacht nach; ſo konte noch
etwas darab geſchloſſen werden; Dann in dergleichen Fallen kommt es nicht auff das
Begerren Bitten und Erſuchen ſondern auff die Vollmacht an. vid. Pfandtcherr
ſchafftliche Unterſuchung pag. 18. G ſeg.

2 Lin,
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Sa o:) lie;Lin. 12. verb. Unſern Schutzund Schirms-Verwandten) Vielleicht will p. a. aus die
4 ſen mit gröſſern Literis gedruckten Worten inferiren als ob ChurPfaltz nur Schutz und

e
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Schirm zu Gelhauſen zu ſuchen habe; Daß aber das Durchlauchtigſte ChurHauß Pfaltz
auch an der Pfandſchafft ſeinen Theil habe und daß es gleichwohlen gar nichts hatte
wann durch die Pfandſchafft nur allein die Jahrliche Steuer von 271. fi. 24. Alb. z. B. zu
verſtehen ware das iſt offenvbar und brauchet keiner weitheren Ausfuhrung

41 pag. 12.
Lin 8 &9 verb in Mandat-Sachen auff die PfandungsConſtitution) p.a. macht hiet

J folgendes Argument. Die Stadt Gelhauſen hat am Kayſerl. Cammer-Gericht Mandat
proceſſus auff die PfandungsConſtitution gehabt und die Pfand. Herrſchafften haben
ihr ſelbſt gerathen daß ſie denen Cameral-Verordnungen nachkommen ſollte; Ergo
iſt die Stadt immediat, und hat die Oppignoratio Imperialis kein Dominium transte-

ĩ riret Es iſtaber zuforderſt durch die production der Acten zu erweiſen was vor Kayul u
trat ſerl. Mandata eigentlich erkennet geweſen; Maſſen die Caſus nicht ohnbekannt ſind

ur in welchen ein Mediatus Imperii ſo wohl ein Kayſerl. Mandat ausbringen als auch ſol
ches wider ihn erlanget werden kan. Nechſt dieſem kormiret man ex parte der Pfand

4

ſun! Herrſchafften mit weit beſſerm Grund folgendes argument: Die Stadt Gelhauſen hat
Anno 1609. wider Jſenburg ein Mandatum auff die PfandungsConſtitution extrahiren
wollen aber ob defectum immediertatis von der VfandtHerrſchafft Inhibition bekommen
und derſelben pariret. vid. PfandtcHerrſchafftliche Deduction de Anno 1707. pag. 20.
Ergo iſt per oppignorationem ein Dominium transferirtt worden// und Gelhauſen nicht

immediat geblieben.

Lin. 15. verb. Daruber zugeſtanden) p. a. ſetzet hier daß (1.) die Stadt Gelhauſen zwar
Anno 1349. in den PfandBrieff gekommen aber (2) von denen PfandHeHn. ſelbſten

I

urt. nicht nur anno 1561. ſondern auch 1656. Kayſerl. Majeſt. die jurisdiction darüber zu

n
aunn geſtanden worden ſeye. Weil aber das zweyte Membrum dieſes Satzes in facto beſte

het und nicht bewieſen iſt ſo wird demſelben per mera generalia feyerlichſt contra-

cicirt.
Lin 16 verb Mayntz) p a ſttzet hier daß die Stadt Gelhauſen ſich bey Reichs-Ta

gen auch von ChurMayntz habe vertretten laſſen. Weilen aber hievon nichts bekannt

iſt ſo muß es vor allen Dingen probiret werden.
Ibid. verb. Franckfurth) Hier beziehet ſich p. a. auff die Franckfurther vor die Stadt Gel

hauſen geſchehene Vertrettung bey ReichsTagen; Ss iſt aber dieſes zu thun allererſt

Anno 1641. 1654. de facto auentiret und ſothanem Beginnen durch die Pfand
HHn. gnugſamlich begegnet worden. vid. Pfandt· errſchafftl. Deauct. Cap. 3. per tot.

Pfandterrſchafftl. Unterſuchung pag. 18. ſeg.
Lin. 17.& ſegꝗ. Matric. Imp. in ſpes. Anno 1521.) De eo vid. omninò Die PfandDHerr

ſchafftl. Deduction pog. 14. 38. 39. Pfandcherrſchafftl. Anweiſung pag. zo.

31.Ibid. verb. bey Eger) daß hierin gar nicht gefehlet worden ſeye das zeiget die Pfand

Herrſchafftl. Deduction pag. zo. ibique alles. Londorp.

Lin. 20. verb. Item Schreiben) p. a. vermeinet aus dieſem lnterceſſlionSchreiben ei
nen groſſen Vortheil zu erſchnappen; Allein wann ſolches gleich in Originali vorhanden

ſeeyn ſollte ſo præjudiciret es doch der gemeinen Pfandſchafft gar nichts. Quod enim com.
mune, illud etiam pro parte alienum eſt. Wann demnach die Hochgraffl. Hanauiſche

Regierung allein ohne Concurrentz der Churpfaltziſ. Regierung und zwar (wit hier ge
ſchehen) in einer Sach/ welche nicht das gemeinſahme Pfandherrichafftl. Interelſe, ſondern

in particulari einen oder den andern Hanauiſ. Eingeſeſſenen betrifft an den Gelhau
ſer Rath ſchreibet ſo gebrauchet ſie billig ſolche terminor, welche mehr auff bitten erſu
chen ermahnen/ erinnern und dergleichen als auff befehlen hienaus lauffen.

Lin. 6.
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G ü (to) 13Lin. 26. verb. die Stadt bey allen Priviletien altem Herkommen ec. gantzlich zu
laſſen) De hac clauſula Reverſanbus Deminorum pignoratitiorum inſerta Eorum
Juribus planè non contraria, vid. ſupra ad pag. 8. verb. Hingegen. Auda. Pfandherr
ſchafftl. Unterſ. pag. o. ad Lit. M. Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 11. ad (5)

pag. 13.
Lin. Num. 11.) Dieſe Beylag N. 11. iſt ſchon vom Gelhauſer Rath anno 1708. zu der

Vorſtellung ſub Lit. LL. getruckt worden und gehet gar nicht die gemeine Pfandherr
ſchafft ſondern Hanau gantz allein an mithin gehoret ſolche nicht hieher/ ſondern ſotha
ner Rechts-Handel iſt mit dem Hochgrafl. Hauß Hanau allein auszufechten. Uber das
werden in dieſer Beylag nur allegata partis angefuhret more antiquo, per Receſſ. Vifi. no-
viſſ. ſ. 48. ſummã ratione correcto, cum narrata omnia ſupplicantium, interdum

indecora, repeterentur olim verbotenus nomine Imperatoris, ſtylo relatiro. vid. Ii-
luſtr. Dn. Aſſeſſ. de Ludolph. in Jur. Cam. pag. 2o. n. i8.

Lin. 27. verb. Erinnerung ad N. 11.) Dieſt Erinnerung gehet auch das Hauß Hanau
allein an/ iſt demnach hieher nicht gthorig.

Pa 8. 14
Lin. 2. verb. beyſeyns) p.a. tract ret hier das Werck mit Errichtung des Pfandherr.

ſchafftl. Keceſſus ce anno 1656.ſo klein verachtlich und ſpottlich als wann beyde damah
lige Pfandherrſchafftl. Rathe und Commillarii nur allein dabth geweſen waren und ſon
ſten nichts darzu gethan hätten; Man beliebe aber nur den Eingang ſothanen Kecelſus,
welcher ſub lat. Dad. der Pfandherrſchafftl. Anweyſſung de anno 1721. beygeleget
worden ohnſchwer zu leſen ſo wird ſich klar befinden daß beyderſeith. Commilſarii,
nomine Jhrer gnadigſt und gnadigen Herren Principalen und Committenten als denen
Obacht und Einſehens (ſunt formalis Receſſus) gebubret theils ſtrittige Puncten
rechtl. deciduret theils aber gutlich beygeleget mithin das Richter Ambt zwiſchen ſtritti

gen Rath und Burgerſchafft cum pleniſſimo effectu exerciret haben.

Lin. j. verb. contra Intereſſe Imperii Guitatir) p. a. giebt hier vor daß die Pfandherr
ſchafftl. Receſlus de annis 1613. 1614. 1656. contra Intereſſe Imperii Civitatis
waren. Es iſt aber dieſes eine petitio principii und ſchnur gerad dem jenigen zuwieder
was der Rath von denen Pfandherrſchafftl Recellen annoch anno 1688. ſeqgq. alſeriret
hat. vid. Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 27. ad ann. 1692. pug. 38. ad ann. 1688.
Aud. Pfandherrſchafftl. Unterſuchung pat 2.

Lin. 6. verb. wie unten folgt) hier will der Gegentheil behaubten daß die vorberührte
Receſſus durch das unten folgende Mandatum de anno 1639. verworffen worden ſeyen;

Es ſoll aber an ſolchem Orth die nothige Erlauterung darauff ertheilet werden; doch kan
man nicht vorbey allhier gleichſam nur im Furubergang zu melden daß das quæſt. Man-
dat ſiebenzehen Jahr junger als der Receſs de anno 1656. ſthe mithin ſolchen ohnmoglich

habe calliren konnen.
Lin. ead. ſeg. verb. niemahlen ad obſervantiam gekommen) Adverlant will hier vor

geben daß die Pfandherrſchafftl. Receſſus niemahlen ad obſervantiam gekommen ſehen.
Allein es ſind dieſe Receſſus vorgeſchriebene leges, welche allenfalls per non uſum nicht
auffgehoben werden konnen. Die Acta zeigen auch daß bald der Rath gegen die Burger
ſchafft, bald aber dieſe gegen jenen bey der Pfandherrſchafft geklaget und alleweil noch
klagen wie mehrbeſagte Keceſſus in einem und dem andern buncten nicht obſerviret werden
wollten mit Bitte den davon abgehenden Theil zur Obſervaniz anzuhalten. Ja es hat
der Rath noch jungſthin in ſeiner puncto Mandati de deſiſtendo &c. den 11. Octobris
1720. ubergebener Lupplic auff den Pfandherrſchafftl. Receſs de anno 16 6. ſich gegrun
det und ſub N. 11. den paſſum concernentem daraus beygeleget.
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14 Si (o:) 85Lin. ↄ. verb. utiliter acceptiret wird) Gegentheil accepuiret hier daß die Pfandherrſchafft in
dem offtgemelden KReceſs de anno 1656. g. 8. Jurisdictionem lmperii agnoſciret ha
be:; Man laſſet aber dieſe acceptation um ſo mehr auff ihrem kundbahren ohnwerth
beruhen weilen das ſuppoſitum noch nicht erwieſen iſt.

Lia. 21. verb. an dem Kayſerl. Hoff) das ſo eben gedachte ſu poſitum will Adverſant da
mit erweiſen weilen in g.8. des Receſſus de anno 1656. ſtehe daß beyde Theile wegen
Baderi Freyheit an dem Kayſerl. Hoff zu Recht erwachſen ſeyen. Allein wann man die
Muhe nehmen will die ſmmtliche uber Baderi Freyheit verhandelte Acta einzuſehen ſo
wird ſich klar ergeben daß in der gantzen Sach der Pfandherrſchafſtl. Juriscdiction kei
nes wegs prajudiciret ſondern ſolche vielmehr dadurch befeſtiget worden ſeye Confera-
tur der Prandherrſchafftl. Receſſus de anno 1614. S. 16. ſo ſub Lit. CC. bey der Pfand
herrſchafftl. Anwein. getruckt acidatur aus der Pfandherrſchafftl. Deduct. pag.
32. in princ. daß eine RechtsSach wann beyde ſtreitende Theile zu frieden ſind omiſlo

Iudice intermedio abſque ejus præjudicio, ſo gleich an ein hochſtes Reichs Gericht ge
bracht werden konne.

Lin. 28. verb. Erinnerung ad n. 12.) hier giebt p. a. vor es ſeyen die Pfandherr
ſchafftl. Commilſarii anno 1663. ohnverrichteter Sachen abgezogen. Allein das bloſſe
Vorgeben hilfft nichts ſondern es muß erwieſen ſeyn. Als der Gelhauſer Lyndicus in
puncto Mandati de deſiſtendo ab omni ſeditione &c. den 18. Mart. 1721. in einem Con-
tradictions Receſs eben dergleichen vorgebracht und zum Beweiß ein Gelhauler Raths
Protocoll vom 1. April. 166 3. ſub N. 18. beygeleget; So hat Pfandherrſchafftl. Anwald
folgendes darauff verſetzet welches auch der Gelhauſer Lyndicus biß dato nicht wiederle
gen konnen ſondern tacendo nachgeben muſſen: Die Gegentheil. Beylag N. 18. iſt
ein einſeythiges mit vielen Ohnwahrheiten angefulltes und hinterrucks nie
dergeſchriebenes auch geſtummeltes und gegen die hohe Pfandherrſchafften
als rertior, in dem geringſten nichts probirendes auff NB. den erſten Tag April.
1663. (da doch die Pfandherrſchafftl. Herren Commiſſarii damahls biß den 4.
Eiurd. ihre obgehabte Commiſſion verrichtet:) erdichtetes anmaaßl. Protocoll.
welchem Pfandherrſchaffti. Seithen in allen Stucken contradiciret wird und
derien Falfitaten ale Stund und Augenblick da es nothig ſeyn ſollte Sonnenklarlich dargethan werden konnen, dahero dann ein hocherleuchteter Herr
Referent darauff um ſo weniger einige Refiexion zu machen belieben wird je
klarer die diſſeith. den 2. April. jungſthin exhibirte Beylag Lit. C. beweiſet daß
noch viele Jahr hernach der StadtRath ſelbſten um die Beobachtung der
Pfandherrſchafftl  Rereſſen welche nach obigem falſchen Protocol! ausgepreſſet/
per Ftſcalem contradiciret und per Mandata Cæſarea caſßret ſeyn ſollen (ſo doch al
les irrig und ohnſtatthafft iſt) inſtandigſt gebeten habe und je mehr auch
noch ferner bedurffenden Falls in continenti zu probiren iſt daß der StadtKath
zu Gelhauſen annoch anno 1694. eine Pfandherrſchafftl. Commiſſion, welche da
mahls in dem Churpfaltziſ. Herrn Rath von Zaechman, dem Aeltern und dem
alleweil noch lebenden damahligen hochgrafl. Hanauiſchen Ratch und jetzt
mahligen hochgrafl. Solms Rodelheimuchen CantzleyHirectore, ver. Dr. Sarto
rio, beſtanden agnoſeiret ſich derſelben gantzlich fubmietiret und die Stadt
Rechnungen zur Verhor williglich extradiret habe. Zugeſchweigen daß alleweil

noch



ES (co:) o
noch der StadtRath zu Gelhauſen ſeine gnadigſt und gnadige PfandHerr
ſchafften in Sachen der Stadt gegen die Burgk Gelhauſen vice ver ſa vor or
dentliche Richtere erkennet wie ſolches alles und noch ein weit mehrers in de
nen diſſeithichen am 8. May. 1716. eingegebenen auch biß datso ohnbeant
wortet gebliebenen Exceptionibus umſtandlich deduciret und documentiret worden
iſt. Welchem dann unter andern beygefuget wird daß noch vor etlichen wenigen
Jahren die Pfandherrſchafftl. Commilſſarii, in beyſeyn beyder Part yeyen in Sachen Jh
rer Hochgrafl. Gnad. zu Jſenburg Merholtz contra Stadt Gelhauſen puncto der ſtrittigen
Grantzen am ſo genannten Rother Thurngen ſo dann in Sachen des Herrn von Forſt
meiſters contra StadtGelhauſen einen Muhlbau an der Haymbach betreffend zwey Augen
ſcheine ohne eintzige Contradiction, ja vielmehr auff allerſeith. Anſuchen eingenommen

und die damahlen obhanden geweſene Jrrſaalen ſo weit es ſich thun iaſſen reſpective
geſchlichtet und zu weiterer Judicial-Verhandlung remittiret haben wie ſolches noto
rium iſt und alſo keines Beweiſes bedarff allenfalls aber auch in continenti gnugſahm-

lich probirtt werden kan.
Lin. 34. verb. deßgleichen anno 1692. p. a, giebt hier wieder falſchlich vor als ob in

anno 1692. die Pfandherrſchafftl. Commiſſion Jhren effect nicht erreichet hatte; Das
Contrarium aber iſt zu ſehen in der Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 27.

Lin. 36. Num. 13.) Dieſer Num. 13. iſt ein Extract aus denen Exemtions Acten wor
aus probiret werden will daß der Rath zu Gelhauſen Obrigkeit und Gerichts Zwang
habe. Die grundliche Erlauterung hierauff iſi zu finden in der Pfandherrſchafftl.
Unterſuch. pag. 6. ſeg.

peg. 15.
Lin. 1o. verb. durch Vermittelung) hier will p. a. ſo viel ſagen daß in annis 1613.

1614. 1656. da die Keceſſus errichtet worden die Ptandherrſchafftl. Commiſſarü nur
Mecliatores geweſen ſeyen; Allein der truckene Buchſtabe ſolcher Receſſuum zeiget uber
flußig daß Sie auch wurcklich Richtere geweſen ſeyen und verſchiedene ſtrittige buncten

rechtlich erortert haben.

Lin. 13. verb. Vergleich) p. a. will aus denen Pfandherrſchafftl. Kecelſſen nur bloſſe
Vergleiche machen; da Sie doch nicht nur unter der Pfandherrſchafftl. Ober-Richterl.
Authoritat und mit vorbehalt dero auch hernach erfolgter Conürmation zum Stand
gekommen ſondern auch in der That und Wahrheit Leges fundamentales ſind wor
nach ſich Rath und Burgerſchafft richten muſſen. vid. Pfandherrſchafftl. Receſſ. de

16813. e.
Lin. Ead. verb. weiter nicht) p.a. ſtehet hier in der irrigen Meynung der Rath zu Gel.

hauſen dorffte die Pfandherrſchafftl. Receſlus nicht weiter agnoſciren als ſolche gegen die
Pfandherrſchafften probirten. Aber es ſind dieſe Receſſus keines wegs ad claſlem ſeri.
pturarum prwatarum, ſondern vielmehr Inſtrumentorum publicorum ac ſolennium, ut

Legum fundamentalium zu reteriren bey welchen es da Sie einmahl legaliter er
richtet und allerſeits angenommen worden der Rath ſich auch alleweil noch darauff grun
det (vid. ſupra pag. 13. ad verb. niemahl aud obſervantiam) und potiſſima pars Ci-
vium Gelhuſanorum denenſelben ſtrictiſſime nachgelebet winen will billig und von Rechts
auch Gewiſſens wegen (zumahlen da dieſelbigen wie der Rath ſelbſten den 6. April 1688.
der Hanauiſchen Regierung geſchrieben aydlich beſtattiget und beſchworen worden.
vid. Beylag Lit. C. ad Exhibit. de 2. April. 1721. in puncto Mandati de de fiſtendo ab
omni ſeditione Ge.) allerdings und in totum bleiben muß; doch wie die Formalien des
Pfandherrſchafftl. Receſſue de anno 1656. 6. penult. lauten mit vorbehaltener
gnadigſt und gnadiger Pfandcherrſchafft Erlauterung und VDeclaration ein
und anderer Punlten nach Gelegenheit der Zeit und Laufften.

Lin 17. verb. zu beſtellen gebuhret) p.a. ſetzet hier daß dem Rath zu Gelhauſen das
Criminal und Civil.Gericht allda zu beſtellen gebuhre. Die gantz vollige und grundliche
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16 S c o)Erlauterung uber dieſen Puncten findet ſich aber in der P andherrſchafftl. Unterſ:
pag. 6. J. junci. pag. 12. 13. 14. 15. Add. Pfandherr ſchafftl. Anweiſſ. pag 2.
verr. im ubrigen &r.

Lmin. 21. verb. befindl. Reverſ.) p.a. miſchet hier wieder ein denjenigen Revers, wel
chen ein jeder Pfandherrſchafftl. Amtmann der Stadt extradiren muß. Woruber aber eben

falls die grundliche Erlauterung anzutreffen iſt in ber Pfandherrſchafftl. Unterſ. pag.
24. Add. Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. z2. z33.

Lin. 2. verb. zu Lehen tragen) p.a. giebt hier vor daß der Rath nomine der Stadt
das ReichsGericht von Kayſerl. Majeft. zu Lehen trage. Aber wo iſt dann der Lehen
Brieff? ſiquidem inveſtitura facti eſt, ergò probanda. Add. pfandherrſchafftl. Un
terſ. pag. G. in med.

Lin. 26. verb. Burgemeiſter) p. a. giebt hier ferner vor daß der Pfandherrſchafftl.
Ambtmann ſo offt jemand die TodesStraff ausſtehen muſte den Staab den Er dabey
breche von dem altern regierenden Burgemeiſter empfange. Es iſt aber hierbey zu wiſſen
daß dem peinl. Gericht der altere Burgemeiſter nicht qua talis, ſondern als vorſitzender
GerichtsSchopff beywohne welcher dann dem ReichsSchultheiß und ReichsAmbt
mann als ludici, den Staab tragen muß/ biß es Jhme gefalig iſt ſolchen abzunehmen
und zu brechen. Man kan nicht umhin hierbey von Worten zu Worten anzufuhren was
in der ſchon hieroben allogirten ſub præſidio Thomaſii den 19. Novembris 1703. zu Halle
in Sachſen gehaltenen Inaugural. Diſputation de Juritdictioni Masiſtratuum Dif-
ferenti ſecundum mores Germanorum, Theſ. 2. von der Jurisdiction eines Burgemeiſters
in denen Stadten gemeldet wird: ſed quænum Juritdictio remanfit Magiſtr atibus Urbium,
fſi Iudicer Comites Regii cum ſuir Vicariir omnem Jurirdictionem Civilem Criminalem,
exercuerunt? Digna Quaſtio reſponſione, ſed quæ jam perſpicuè eſt reſoluta in Veichb. art.
9. Nun vernehmet um die Burgemeiſter binnen Weichbild die kieſet man

zu einem Jahr und ein Burgermeiſter hat die Gewalt daß er richten mag über
allerhand falſche Maaß und unrechte Waage und unrecht Scheffel und uber
allerhand Speiſekauf und uber die Becker die klein Brodt verkauffen oder
die Fleiſcher die ungebs Fleiſch und uber Vorkauffer oder Marckrchocken
daß ſie rechten Rauff geben. Und mißthet ihr einer wieder ihr geſetzt recht
der wettet drum Haut und Haar oder eine Windiſche Marck das ſind z0o.
Schilling ſolches damit zu loſen. Auue ibid. art. 42.q3. Eandem poteſtatem habuit
der Bauermeiſter. vid. Jus provinc. ſax. L. 2. art. a3. Exercuerunt verò hanc poteſta-
tem Magiſtri pagani urbici non authoritate proprilâ, ſed de eâ ſubfeudati fuerant à ludice
ordinario, quod probatur per textus allegator ſupra g. 78. juntt. ſ. 79. potiſſimum per
Jus Prov. Sax. L. 1. art. 56. 8. Limitanda etiam eſt aſſertio hac, ut valeat ſultem in iis
locit urbibus, ubi Iudex Ordinariur jam nondum hubuit ſuum Iice-Comitem primariunn
ſeinen Schultheiß. Ubi enim hie fuit Conſtitutus, judicavit it de omnibus hiſce
caufit, quod probatur per Jus Prov. Suev. cap. 115. n. 2. cap. 390. n. 2. 3. ſfi modd
id notaverir, Vice-Comitem ibi non appellari Schultheiß Qua vox in Jure Suevico non
occurrit, ſid Burggraff. Quod verdò per Burggraff ibi intelligatur Vice Co-

mes, apparet ex d.c. 390. ubi Burggraff opponitur Iudici oramurio, de quo agitur n. 3.

Lin. 28. verb. Nicht zu befehlen) p. a. ſtatuiret hier daß der ReichsAmbtmann dem
Rath nicht zu befehlen ſondern ſolchen vor ſeinen Burgemeiſter und Rath Kayſerl. Ma
jeſt aber vor ihren Obern zu erkennen habe. Was nun ein ReichsAmbtm. und Reichs
Schultheiß eigentlich ſeye und wie weit ſich ſein Gewalt erſtrecke? davon iſt allſchon
hieroben gehandelt worden. In dem ubrigen agnolſciret dieſer Pfandherrſchafftl. Diener
mit groſter Billigkeit Jhro Rom. Kayſerl. Majeſt. vor das hochſte Oberhaupt im Heil.
Rom. Reich ſo dann ſeine gnadigſt und gnadige Pfandherrſchafften Krafft des ihnen
ſchworenden iülimitirten Eydes und ſeiner illimitirten Reverſalien. vor ſeine immediate
Oberherren: Den Rath zu Gelhauſen aber vor die unter der Pfandherrſchafftl. Obern Ju.

risdi-



S cdo: 17risaiction ſtehende Adminiſtratores Civitatis, denen Er ſich certo reſtricto modo durch
einen nmitirten Kevers, auff Geheiß der Pfandherrſchafften obugat gemacht und dann
endlich die Gerichts. Schoffen zu Gelhauſen vor diejenigen welche ihme die Urtheile an

weiſen muſſen.
Lin. 31. verb. zu obſerviren hat) p.a, meynet daß ein Reichsdimbtmann und Reichs

Schultheiß in Gelhauſen nur die Kayſerl. an die PfandDeHu. verſetzte Revenuen haubt
ſachlich zu oblerviren habe. Es kommt aber wieder auff dasjenige allhier an, was von
denen Aembtern eines Reichs-Ambtmanns und ReichsSchultheiſens allſchon hitroben
und ſonſten in denen Pfandherrſchafftl. Abtrucken zur Genuge beygebracht worden iſt.
Wolte man aber ex conceſſis argumentiren ſo folgte dann ohnwiederſprechlich daß be
ruhrte Kevenuen in einem mehrern/ als Jahrlich 271. fl beſtehen müſſen weilen dieſe zu
oblerviren weder eines Ambtmanns noch Schultheiſſens nothig ware. Zumahlen da
ſolche jahrliche Steuer von dem Rath in einer Lumma alle Martins Tage zu lieffern iſt
mithin man hierzu keinen Auffheber gebrauchtt.

Lin. 33. verb. ſtehen ſolte) p. a. ziehet hier in Zweiffel ob das Wort: Gerichten; in
dem Original-Pfand-Brieff ſtehen ſolle? da er doch ſelbſten in annö 1608 ſolchen
Pfand-Brieff beneben der Stadt erſten Revers ſub Lit. K. M. trucken laſſen und
in beyden ſothanes Wort austrucklich ſich befindet.

Lin. 36. verb. nicht findet) p. a. giebt hier vor daß die Formalien: Mit allen Ge
richten; in dem Pfand-Eyd oder denen Pfand-Keverſen ſich nicht finden. Gleichwie
aber jetztgedachter maſſen aus dem erſtern Revers der Stadt Gelhauſen das contrarium
zu erſehen; Alſo beziehen ſich die nachgefolgte Reverſalien und Homagis expreſseè auff
den Pfandbrieff und halten demnach virtualiter alles dasjenige in ſich was in demſel
ben und in denen erſten Keverſalien, als wornach alle folgende reguliret werden muſſen

begriffen iſt.
Lin. 39. verb. bedeutet) p. a. ſtehet hier in dem Jrrthum als ob die Clauſula: Mit al

len Gerichten die Reichs-Dorffſchafften bedeute ſo in verſchiedene Gerichte
vertheilt geweſen und zur Burgk Gelhauſen gehoret aber davon gekommen. Polſito
aber es waren jetztgedachte Dorffſchafften oder Reichs-Gerichter ſo vor dieſem zur
Burgt gehoret haben und davon gekommen ſeyn mogen unter ſothaner Claulula mit
gemeinet geweſen ſo konnte dennoch das Gelhauſer Stadt-oder Reichs-Gericht deme
dann der Pfandherrſchafftliche Ambtmann und ReichsSchultheiß dato noch prænidiret
davon nicht ausgeſchloſſen werden; Unius enim incluſio, non eſt alterius excluſio.
Damit aber p. a. ſeinen Jrrthum deſto klarer finden moge ſo ſehe er nur in den mehr
gemeldten erſtern Revers-Brrieff der Stadt in welchem unter andern geſchwohren

wird daß die Stadt mit denen Gerichten, gewäartig gehorſam und unter—
thanig ſeyn wolte welche Worthe ja von keinen andern als zu der Stadt nicht aber
zu der Burgk etwa gehorig geweſenen otrichten verſtanden werden konnen.

Lin.qʒ. verb. formiret worden)p. a. meinet hier daß die Pfandherrſchafft an das Gericht
oder die Jurisdiction in der Kayſerl. Burgk ſelbſten niemahls die geringſte prætenſion
formiret habt. Aſt hæc eſt exceptio de Jure terti. Wann man dißfalls mit der Burgk
Streit bekommen ſolte ſo wird man ſchon zeigen was die Pfandherrſchafft ratione
derſelben zu fordern habe. Jnzwiſchen kan nach Belieben eingeſehen werden die Pfand
herrſchafftl. Anweiff. pag. õ. 12. 15. 16. ad ann. 1478. Item pag. 26. ad ann. 1684. pug
35. ad aun. 1571. ſegq. pag. 37. ad ann. 1683. ſeqq. pag. 339. J59.

Lin. 44. verb. pag. 38. 39. 45. 46.) hier bteziehet ſich p. a. auff die Gelhauſer getruck.
te Vorſtellung de anno 1708. pag. alleg. dem man aber diſſeits mit beſſerm Fug entgegen

ſetzet /die Pfandherrſchafftliche Unterſuchung pag. 1o. G 11. ut Pag. 21.

Lin. ac. verl. unterworffen ſeyn wolle) p. a. ſtehet in den Gedancken daß der Stadt
Exemtion ſich auff das brivilegium Imperatoris Ludovici und nicht darauff tundire
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daß ſie dem Reich nicht mehr unterworfſen ſeyn wolle. Aber die Exemtions Acta zeigen
gantz ein anders und dieſes in dem klaren Buchſtaben daß die Stadt Gelhauſen ſalvis
privilegiis legitime quæſitis, aus des Reichs Handen gekommen und der Churfurſtl.
Pfaltz auch Graffſchafft Hanau unterworffen worden ſeye welches dann in denen dreyen
Pfandherrſchaffl. Impreiſis noch weiter befeſtiget und ausgefuhret iſt. Dann wann es
dißfalls gantz allein auff das Privilegium Ludevici, welches unter denen getruckten Gel
hauſer privilegien ſub Num. X. und unter denen getruckten Gelhauſer Beylagen ſub lit.
J. auch bty Limnao in J. publ. tom. 3. lib. J. cap. 16. n. 19. ju finden iſt ankahme und
dieſes die Stadt Gelhauſen eximiren ſollte ſo muſten die Stadte Franckfurth Friedberg
und Wetzlar ebenfals eximiret ſeyn weilen das privilegium qu. nicht der Stadt Gel—

hauſen beſonders ſondern zugleich conjunctim denen vorbenambten dreyen Stadten
mitgegeben worden. Nun ſind aber notoriè ſolche Stadte wegen des privilegii quæſt.
nicht eximiret. Ergò kan dann auch Gelhauſen deshalben keine Exemtionem prætendi-
ren ſondern dieſe Exemtion hat ein gantz anderes und beſſeres Fundament, nemblich die
mit austrucklicher Cedirung aller Kayſerl. und Reichs-Rechten nach alter Teutſcher Ge
wohnheit geſchehene ReichsPfandſchafft.

Lin. 48. verb, belauffen) p.a. will hier behaupten daß die verpfandete Reichs-Steuren
Nutzen Dienſten Gefälle und Zugehorungen ſich mit der Burgk 4o0. fl. Jahrl.
auff 271. fl. 24. Alb. 3. So. belauffen; Welches aber gantz ohnglaublich und dahero
das Gegentheil in denen Pfandherrſchafftl. impreſſis ohnwiederleglich dargethan worden

iſt.

pag. 16.

Lin. das Reich) p. a. ſagt hier daß dem Reich ſeine Gerichten und Jurisdiction in Gelhau
ſen ungekrancket gelaſſen worden ſeyen; Da doch vermog der Pfandbrieffen das Reich
ſeine Rechten durch die Pfandſchafft quæſt. mit an die Pfandherrſchafften ubertragen
hat verbis: Was wir und das Reich da haben oder haben ſollen ec.

Lin. 3. verb. zugewachſen) p. a. meinet dit Gerichte und Jurisdiction ſeyen der Stadt
bey deren Erbauung zugewachſen. Solches aber iſt der Teutſchen Reichs-Hiſtorie und de
nen von Seithen Gelhauſen ſelbſten in Truck gegebenen privilegiis Friderici J.
de anno 1170. in verbis: Sed ſolur Imperator ejus Villicus (qui adhuc hodie eſt der
Pfandherrſchafftl. Ambtmann und ReichsSchultheiß:) Juſtitium Viullæ manuteneat;

Ludovici de anno 1320. verbis: Advocato neſtro Provinciali ac cœteric ofſiciatis pro
tempore ibidem (ſcil. Gelhuſæ) exiſtentibus &c. ediametro zuwider. Confer. ſupra not.
Pag. 4. verb: Die Stadt beym Reich zu laſſen c. verb: Daß der Kayſer
nicht mehr verſetzet 2c. ibigue alleg.

Lin. 4 verb. Jhregehabte Rechten) Hier ſetzet p. a. daß in den Pfandbrieffen dem Reich
und der Stadt ihre gehabte Rechten expreſse reſerviret worden ſeyen. Der Buchſtabt

ſolcher Pfandbrieffen beweiſet aber daß dem Reich gar nichts als die Wiederloſung
und der Stadt ihre damahls gehabte Rechten ſo man ihr ja auch nicht diſputiret reſer.
viret worden ſeyen. Nur fragt ſichs hier wer beweiſen muſſe was die Stadt damahls
vor Rechten gehabt habe? Die Antwort aber darauff iſt allſchon zu finden in der
Pfandtcherrſchafftlichen Unterſuchung pag. 6. in fn. pag ſeg.

Lin.5. bis zu neuerlichen Zeithen) p.a. will hier vor neuerlich halten was die Pfand
herrſchafften prætendiren. Aſt reclamant acta Judicialia extrajudicialia.

Lin. ⁊ʒ. verb. zu empfangen) p.a. ſetzet hier daß der Stadt verſtattet worden ſeye ihr
Gericht von Kayſerl. Majeſt. zu empfangen. Es iſt aber dieſes Vorgeben annoch mit
keinem jora probiret.

Lin. 14. verb. ReichsGericht) ferner ſetzet p.a. daß das Gelhauſer StattGericht ſo gar
in des Arhbtmanns Eydl. Rerers das ReichsGericht genennet wurde. Es kan aber
gedachtes Gericht mit eben demjenigen Recht und Fug noch heutiger Tages ob es gleich

vero



SGBac o:) 19verpfandet iſt ein ReichsGericht genennet werden als die ehemahlige Kayſerl. freye
Landgerichte in Schwaben Francken und ſonſten auch noch heutiges Tages dieſen bloſ
en Nahmen behalten ob ſie gleich mehrentheils derer Reichs-Standen Judicia patrimo-
nialia ſind. vid. Dn. Aſſeſſ. de Ludolph. in Jur. Cam. append. V. pag. 2a2. 237. in verbin
Judicium Herbipülenſe, quod Imperialis Judicii ſolum retinuit nomen, reipſa Epiſcopatui Her-
bipolenſt additum ſ. incorporatum. Und als der Pfandherrſchafftl. Ambtmann und Reichs
Schultheiß ob er gleich Kayſ. Maj. und dem Reich nicht verpflichtet iſt auch gantz al
lein von denen Pfandherrſchafften angenommen wird dennoch ein ReichsAmbtmann
und Reichs-Schultheiß bleibet und heiſſet weil er dit à Cæſare Imperio oppignorata

Jura beobachten muß.

Lin. 16. verb. das erſtemahlrc.) p.a. ſttzet hier daß der Gelhauſer Lyndicus oder Stadt
Schreiber anno 1556. das erſtemahl nolens volens, gegen das alte Herkommen und
Revers, ſich zum PfandEyd habe verſtehen muſſen. Daß aber dieſes eine offenbahre Ohn
warheit ſeye beweiſet der Pfandherrſchafftl. Receſe de anno 1656. J. weilen bey dem

14. Gravam. &c. Krafft deſſen der Syndicus Li. Klauer nicht auff eine NeUe, ſondern
auff die NB. ge wohnliche ſormulam Syndicorum freywillig geſchworen hat.

Lin. 19. Num. 14.) Dieſtr Num. 14. begreifft in ſich einen Extract Kayſers Maximil. II.
Schreibens an die Stadt Gelhauſen de anno 1565. Es hatte aber denſelben nochmahl
zu trucken geſpahret werden konnen weil das gantze Schreiben quaſt. allſchon zu fin
den unter denen getruckten Gelhauſer Beylagen ſub Lit. H. H. Die grundl. Antwort
auff dieſe Beylag iſt im ubrigen zu leſſen in der Pfandherrſchafftl. Unterſ. pag. 25. ibi-

que alleg. Deduct. de auno 1707. adj. ſub N. z.

Lin. 3i. Num. 15.) Dieſtr Num. 15. iſt ein Extractus Citat. ad videndum revocari at-
tentata cum inkibit. in Sachen Fiſcalis contr. Ehurpfaltz Conſ. Es handelt aber p. a. wie
in ſeinen ubrigen Dingen/ alſo auch hier nicht auffrichtig, indeme Er von denen auff ſo
thane einſeithig erſchlichene Citation und Inkibition eingebrachten Pfandherrſchafftl. ſehr
erheblichen Exceptionibus, und daß nichts deſto weniger die Pfandherrſchafften in Jhrer
ohnſtrittigen poſſeſſione vel quaſi biß dato continuiret haben gantzlich ſtill ſchweiget.
Man beziehet ſich dahero auff jetzterwehnte in Actis Cameralibus befindliche Pfandherr
ſchafftl. Exceptiones und auff die in der Pfandherrſchafftl Anweiſſ. von pag  14.
biß 28. und von pag. 34. biß 39. ineiuſ. deducirte ſehr vielt Confeſſiones actus
poſſeſſorios ac Jurisdictionales.

pag. 18.
Lin. 11. verb. Schreiben und Extract gutachtens) Obigem N. 15. fuget p. a. bey ein
Schreiben und einen Exiract gutachtens von Churpfaltz an Gelhauſen d. anno 1530. in

Sachen Hohenweiſſel contr. den HerrnLandgraffen zu Heſſen wodurch Er zu probiren ver
meynet daß die appellationes von Gelhauſen immediatè an das Kayſerl. CammerGericht
gehen mithin die Stadt Immediat ſehe. Allein wann der Gegentheil mit ſolchem Be
weiß auslangen will ſo muß Er zuforderſt die ſämmtliche in ſolcher Sach verhandelte Acta
und in ſpecie das Gutachten der Churpfaltziſchen Herren Rathen integraliter ediren
um daraus alle Umſtande die gewißlich vor des Gegentheils Intention nicht favorable ſeyn
werden zu erſehen. Dann was ware es nothig geweſen Jhro Churfurſtl. Durchl. zu
Pfaltz um Dero Rathen Meynung zu erſtichen? und was hatten Jhrv Churfurſtl. Durchl.
nothig gehabt ſich mit dergleichen Dingen beladen zu laſſen? wann Sie keine obere Ju-
risciction in Gelhauſen mit hatten. Es wollen ſich auch noch zur Zeit keine Acla fin
den ſo in anno 1530. zwiſchen Hohenweiſſel und dem Herrn Landgraffen zu Heſſen ver
handelt worden ſeyn ſollten;; Dahingegen aber findet ſich etwas vom Eronbergiſchen Ze
henden im Neuenberg Gelhauſer terminei, deſſen nach Ableben Arnds von Hohenweiſſel
der Herr Landgraff zu Heſſen ſich anmaſſen wollen darunter dann ein Original. Schrei
ben anzutreffen von Hartiuuth. Jorg und Caſpar Gevettern und Gebrudern allen
von Cronbergk an die Pfandherrſchafft de dato Freytags nach Egidi 1537. worin
dieſelben melden daß in vergangenem Jahr Burgemeiſter und Rath zu Gilhauſen NB.
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auff Churpfaltziſch. und Hanauiſch. als Schutz.und Pfandherrn Rathe un
terricht einen Beſcheid gegeben daß beyde Theil den Zehend ins gemein inſammlen und

alsdenn denſelbigen jedem zu ſeinem Rechten biß. zu Austrag der Sachen zu Gelhauſen
liegen laſſen follten welches auch beyde; Theile bewilliget und angenommen. Es hatte
aber nachgehends der Herr Landgraff dennoch den Zehendwein thatlich hinweg fuhren
laſſen; Damit nun dergleichen Thatlichkeit in dem anſtehenden Herbſt nicht wieder ge
ſchehen moge haben ſie gebetten dem Rath zu Gelhauſen deshalben gnadiglich
ſchreiben zu laſſen/ daß ſie vor ſolche ohnrechtmaßige Handlung ſein und die nicht ge
ſtatten mochten.

pag. J 9.
Lin. 2. verb. Appellation) Ex actis, wann ſie produciret werden? wird ſich ſchon ergeben

ob dieſes nicht ein Calus geweſen ſeye da beyde Theile in die Appellation an das hochſte
Gericht omiſſo Judice intermedio absque ejus præjudicio, conſentiret? oder wenig
ſtens pars appellata conniviret?

Lin. 14. Num. 16.) N. 16. iſt ein Mandatum pœnale de revocando attentata lite
pendente non amplius innovando S. C. in Sachen Fiſcalis contra die Pfandherrſchafſ
ten. Wobey dann obiges Notam. ac Num. 15. wiederhohlet wird; dann die Pfand—
herrſchafften haben in Auguſtilſ. Cameraà Imp. auff ſolch einſeith. per falſa narrata aus-
gebrachtes Manclat Jhre wohlgegrundete Fxceptiones ſub. obreptionis eingebracht ſo
dann mit Jhrer Commillion fortgefahren die Acta an die Juriſten Facultat zu Wurtz
burg verſchicket und das von derſelben abgefaſſete Urtheil publiciret und exequirtt. vid.
Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 36. 37. ad ann. 1636. Jegg. Ja es kan durch
einen damahls o tentlich getruckten Bericht dargethan werden daß Hector Sigmund
Emmel in anno 1643. uff Martini durch die Pfandherrſchafft in ſeine Burgemeiſter
und RathsStellen ſolennuer wieder eingeſetzet der Rathsherr Jacob Weißbecker aber
welcher an dem durch offentlichen Truck anno 1642. bekannt gemachten ohngeheuren
Monſtro Proceſſus Gelhuſani wieder den Emmeln groſſen Theil gehabt durch die Pfand

Herrſchafftl. Commiſſarios zu Gelhauſen im Wirthshauß zum Stern in arreſt behalten
annotatio bonorum wieder Jhn erkannt und Er in beyder Pfandherrſchafften Nah
men zu beſſerer Verwahrung durch 4. Hanauiſche Soldaten nach Hanau gefuhret wor
den ſeyhe. Dem Lyndico Kupfferſchmiden wurde ebenfalls ſein verdienter Lohn gegeben
worden ſeyn wann er ſich nicht durch eine ſchandliche Flucht ſalviret hatte.

pag. 22.

Lin. ↄ. verb. extorquirte tranſuttioner. Item Lin. 13. verb. allerdings caſſret) hierdurch
will p. a. beweiſen daß die Pfandherrſchafftl. Recefſus extorquiret und cailiret worden
ſeyen; Allein vergeblich; Dann (1) kan dieſes Mandat auff den Receſs de anno 1616.
ohnmoglich gezogen werden weilen dieſer 17. Jahr hernach gantz freywillig und ohnge
zwungen wie deſſen veritatis præaſumtionem zum wenigften vor ſich habende Contenta
beſagen errichtet worden. (2) Daß die vorherige Receſſus de annis 1613. 1614. ex-
torquiret ſeyn ſollen das iſt ab Impetrante entweder beſchienen oder nicht beſchienen wor
den; ſin poſterius, ſo meriüret es gar keine reflexion; ſin autem prius, ſo hat zwar eine
ſolche Beſcheinigung die bloſſe zu Erkennung des Mandati gnugſahme veriſimilitudinem,
aber keinen Beweiß wurcken konnen ſondern lmpetrant muß ſothanen Beweiß auff den
VerneynungsFall in der Hauptſach vollkommlich beybringen. vid. Author der Deduction
in Sachen Heſſen Darmſtadt contra Nobiles im Buſecker Thal part. 6. F.s. Ja
es iſt vielmehr offenbar daß vorangezogene Worter: extorguirte tranſattioner &c. ex
faiſis narratis partis Impetrantis quidem ſub Conditione, ſi preces veritate nitantur,
in das præceptum eingefloſſen ſeyen und wann man keinen andern Grund hatte die
Falſitatem hujus narrati zu probiren ſo waren doch dieſe ſchon genug daß (a) der Gel—
hauſer Rath ſich alleweil noch auff die Pfandherrſchafftl. Kecellen in ſo weit als ſie Jhme
proſitable ſcheinen grunden will; vid, ſupra p. 15. (b) daß der Rath zu Gelhauſen den
letzten Decembris 1614. ohne zuthun der Pfandherrſchafften einen Vergleich mit der
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n.—Burgerſchafft freywillig gemacht/ auff welchen ſich auch das von ihme den r1. Mart. 1616.
tiſchlichenet Mandatum Camerale C. C. hauptſachl. grundet und in jetztgedachter Trans-
action die Pfandherrſchafftl. Receſſus de annis 1613. 16 14. austrucklich adprobiret
ſolche auch vollzogen hat. vid. PfandtqHerrſchafftliche Unterſ. pag.a5. (c) daß
er der Rath abermahlen die vorherige Receſſus de annis 1613. 1614. durch den Ke
ceſs von anno 1656. agnoſciret und angenommen hat. vid. Rereſr. de anno 1656. per
tot. ſonderlich aber in princ. fin. (d) daß Er auch noch in anno 1688. eine ſolche
ſchrifftliche Bekanntnuß und Bitte gethan hat welche mit dem allerto, daß die Receſſus
extorqumet ſeyn ſollten diameiraliter ſtreiten. vid. not. ſupra ad pag. 1J. verb. weiter
nicht ibigue alleg. adj. Lit. C. [3] Jſt durch dieſes Mandatum keine wurckliche pura
Catſatio Receſſuum a Dn. ludice geſchehen ſondern ſolche wird nur mit Vorbehalt derer
Exceptionum ſub- obreptionis, ſub conduione: li preces veritate nitantur parti Im-
petratæ anbefohlen. Gleichwie nun klar gezeiget worden daß die narrata falſa ſeyen; Alſo
fället dann auch dieſer conditionirte Befehl hinweg und iſt ohne dem bekannt daß der
gleichen einſeithig erlangte Verordnungen dem parti lmpetratæ weder in polleſſorio noch
peticorio præjudieren; Qui enim exceptionibus honis munitus eſt, quod à Mandato

C. metuat, non habet, vid. luluſtr. Du. Aſſeſſ. ae Ludolph. in Jur. Cam. pag. 1g8

Lin. 21. verb. laſſet und verſtattet) Jn vorangeregtem Mandato wird auch ſub
Conditione, ſi preces veritate niantur, befohlen daß die Pfandherrſchafften der Kayſ.
Majeſt. zum Veracht zu Schmahlerung der ReichsMatricul, zu Abbruch des hochſten
Gerichts und zu Verfang der litis pendentz weder tranſigendo, vel excorquendo, vel alio
quovis modo nichts innoviren ſondern dem Kayſ. Can. merGericht ſeinen ſtarcken Lauff
laſſen und geſtatten ſollen; Woraus dann p. a. zu erzwingen vermeynet daß die
Pfandherrſchafft ihre bolleſſion nicht mehr continuiren dorffte. Allei dieſe Folgerung
iſt contra jura, æquitatem Stylum Cameralem, Dann wann die Pfandherrn ſalvo
petitorio proceſſu Exemtionis, ihre poſſeſſ. vel quaſi Jurisdictionis in Gelhauſen con-
tinuiren ſo thun ſie nichts anders als was erlaubt iſt. vid. Pfandherrſchafftl. An
weiſ. in ſin. Foiglich geſchiehet ſolches weder Kayſ. Maj. zum Veracht noch zu Abbruch
des Kayſ. Cammer Gerichts noch auch zu Verfang der iins pendentz 2c. Dann als der
Exemtions. Proceſs angefangen worden ſo ware kundbarlich die Stadt Gelhauſen exi-
miret und die PfandHerrſchafften befanden ſich in ruhiger und undiſpurtirlicher auch titu.
latã poſſeſſione eximendi hanc Civitatem, dahero dann auch der Herr Fiſcalis kein teme-
dium polſeſſorium ergriffen ſondern eine bloſſe Cation geſuchet und erlanget hat; deme
allen zu folge muſſen die Pfandherrſchafften durante lite exemtionis bey ſolcher ihrer Pos.

ſeſion ruhig gelaſſen werden.

pag. 2 3.

Lin. 2. verb. von ungefehr 12. Jahren her) p.a. ſetzet hier daß mur von ungefthr 12.
Jahren her provocationes an die Pfandherrſchafften geſchehen ſehen. Dahingegen aber
demonſtriret die PfandtHerrſchafftl. Anweiſ. von /ag. 33. uſque ad fin. daß derglei
chen ſehr viele prorocationes continuâ ſerie von anno 1480. her geſchehen und zwar nicht
von der Burgerſchafft allein ſondern auch vom StadtRath in Corpore Membris.

Lin. g. verb. g. Wochen belagert) p.a. giebt vor daß die Stadt 5. Wochen lang von
denen Pfand  Herren in anno 1708 belagert worden ſeye. Dieſes aber iſt grundirrig;
dann was von Churpfaltz allein geſchehen das wird auch von Jhro Churfurſtl. Durchl.
allein delendiret und gezeiget werden mit was Fug es geſchehen ſeye.

Lin. 2. 8. verb. ſchon zu finden wiſſen wurde) Setzet p. a.ts wurden diejenige ſo der
Appellation an die Pfandherrſchafften entgegen ſeyen betrohet daß man ſie ſchon zu finden

wiſſen wurde. Dieſe Betrohung geſchiehet auch nicht mit Ohnrecht indem diejenigt
Rathsherren zu Gelhauſen billig zu beſtraffen ſind welche ſich der wohlfundirten Appel.
lauion an die Pfandherrſchafften vel verbis vel factis, ihren HuldigungsPflichten und
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ſonderlich dem auff die Pfandherrſchafſtl. Recellus geſchwohrnem Ayde zuwider Frevel
haffter Weiſe zu opponiren ſich geluſſten laſſen.

Lin. ↄ. verb. Mandata erkannt) p.a. willſich hier auff die gegen die Provocationes an die
Pfandherrſchafften von ihme erpracticirte Mandata ſnndiren. Es iſt aber hieroben ſchon
angefuhret worden daß dergleichen Mandata weder in poſleſſorio noch petitorio præju-
diciren und daß die Pfandherrſchafften auff jedes Mandatum ihre Exceptiones ſub-
obreptionis mit ſolchem feſten und guten Grund eingebracht daß wieder ſie ins geſammt
noch niemahlen eine paritoria ergehen konnen noch auch ſie an Fortſetzung ihrer Polſes-
ſion gehemmet worden ſind.

Lin. 11. verb. conſerviret) Es beruhmet ſich hier p. a. daß er per Mandata Cæſarea des Reichs
und der Stadt Jura conſerviret habe; Allein weit gefehlet; dann um des Reichs Jura
zu conſerviren/ ſind andere Leute beſtellet/ als die ohne dem dergleichen Dinge nicht ein
mahl verſtehende und faſt alle mit arubus illiberalibus ſich nahrendt RathsHerren zu
Gelhauſen. Der Stadt Jura und Guther ſollten ſie freylich wohl als Adminiftratores,
zu erhalten ſuchen; Wie aber in dem Gegentheil ſolche ohaverantwortlich zum meiſten
Theilbishero diſſipiret worden ſolches iſt im gantzen rand bekannt und werden es die
Examinationes derer Stadt Rechnungen uberflußig darthun. Daß der Rath des Reichs
und der Stadt Rechten conſervire wann er gegen die wohlbefugte Pfandherrſchafftl O
bere Jurisdiction Mandata Cæſarea ausbringet das iſt erdichtet; Jndeme durch dergleichen
Mandata die Sach niemahls ausgemacht wird ſondern einer Sententz in petitorio, oder
wenigſtens in polleſſorio, nothig iſt. Und daß auch aus denen faſt ohnzehligen gericht
lichen und auſſer gerichtlichen Confeſſionibus des StadtRaths ſo von Jahren zu Jah
ren geſchehen die Pfandherrſchafftl. Jurisdiction krafftiglich mit unterſtutzet werde das
iſt verhoffentlich zur Genuge probret in der Pfandherrſchafftl. Anweiſ. von p. 14.

biß 28. incl.
Lin. 12. 13. verb. biß zum  Ende) p.a, giebt hier falſchlich vor/ daß niemahlen eine

eintzige appellation bey denen Pfandherrſchafften biß zum Ende proſequiret worden ſeyt;
geſtalten das contrarium, ſi opus fueru, in continenti probiret werden kan.

Li. 13. 14. Nicht auff Pfandherrſchafftl. Befehl) Ferner gitbt p. a. falſchlich
vor daß der Hunefeld nicht ouff Pfandherrſchafftl. Befehl wohl aber auff gutliches Zu
reden derer Herren Rathen wieder admittiret worden ſeye; Allermaſſen auch hiervon
das Contrarium ex actis zu erweiſen iſt. Auda. Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 27.
ad ann. 1692.

Lin. 16. verb. den Anfang) Noch weiter giebt p. a. falſchlich vor daß Peter Herms
dorff anno 1539. den Anfang zur Pfandherrſchafftl. Jurisdictions- Poſſeſſion gemacht
habe:; dann der Anfang iſt nicht von anno 1535. welcher doch auch ſchon alt genug
ware ſondern von anno 1350. vid. ibid. pag. 15. ſeꝗg. uſque ad fin.

Lin. 18. verb. pofito ſed non conceſſo) p. a. will hier zwar ſetzen aber nicht nachgeben daß
Peter Hermsdorff zu Hanau geklagt habe da man doch dieſe Sach durch Originalien
darthun kan mithin Adverſant das geſttzte nachgeben muß ob es ihn gleich noch ſo ſauer

ankommen mag.
Lin. 25. verb. erhaltener Poſſeſſon) p. a. ſtatuiret hier daß die Kayſerl. Jurisdiction biß

auff den heutigen Tag erhalten worden ſeye. Aber warum hat dann der Kayſerl. Herr
eFitcalis, da er den Exemtions. Proceſs angefangen kein remedium polleſſorium, ſondern
eiin petitorium ergriffen wann das Reich damahlen noch in polſeſſ. Juriscictionis zu Gel

hauſen geweſen ſeyn ſollte Und womit will obiger in facto beſtehender Satz probiret
werden?

Lin. 26. verb. de prorogatione Jfuriediftionie) p. a. verfallet hier auff die prorogationem Ju-
isdictionis, welche aber bey ſo vielen in der offtallegirten Pfandherrſchafftl. Anweiſſ
decducirten von etlichen Seculis her continuirten Confeſſionibus actibus poſſeſſorüs
tcccht lacherlich angefuühret wird.

Lin. 28.



S c :o:) 23Lin. a8. Num. i.) Dieſer Num. iſt ein Extract ReichsHoffraths prot. de 21. Julü 1661.
dir ReichsHuldigung zu Gelhauſen betreffend// welchem man billig entgegen ſetzet was
davon zu finden in der Pfandherrſchafftl. Deduct. cap. pag. 37. Anweiſſ. pag. z1. ad
[2] pag. ſeg. Unterſ. pag. 3. 4. ut pag. 23. ad Lit. Z.

pag. 24.
Ad Coneclufum Judicii Aulici) Hier wird verhoffſentlich erlaubt ſeyn mit Vorbehalt alles

Jhrer Kayſerl. Majeſt ſchuldigſten allerunterthanigſten Keſpects pro ſolã Defenſio-
ne der Pfandherrſchafftl Rechten entgegen zu ſetzen; daß der Hochpreyſl. Kayſ. Reichs
Hoffrath von der Pfandſchafft quæſt. noch keine vollkommene Ilnformation gehabt
habe; dann ag. præced. 23. hatte ſich Churpfaltz erbothen mitoeiner grundl. Information
einzukommen deren ohnerwarthet aber wurde das Concluſum abgefaſſet und ſind dem
ſelben folgende ſuppoſita inſeriret wowieder man doch mit groſſem Fug viel erhebliches

einzuwenden hat; Als
(1) Andere Stadte worauff dergleichen Pfandſchafften hafften/ hatten Jhro Kayſerl. Maj.

ohne Contradiction der Pfandherrſchafft gehuldiget.
Allein auff andern Stadten iſt die Pfandſchafft wie allſchon in denen Pfandherrſchafftl.
Impreiſis erwitſen worden nicht ſo ſtarck vollkkommen und nachtrucklich als ſie auff der

Stadt Gelhauſen iſt.
Die Pfandherren zu Gelhauſen hatten ihre Forderung nur pro ſecuritate Juris ſui.

Allein uber dieſen Punct was eigentlich die Pfandherren in Krafft der PfandBrieffen
quæſt. Zu prætendiren haben? iſt in auguttiil. Cam. Imp. der proceſs quoad petitorum
Rechtshangig welchem dann oh concurrentem juriscictionem derer beyden hochſten
ReichsGerichten durch gegenwartiges ſonſten hochſt reſpectirl. ReichsHoffraths Con.
cluſum ohnmoglich præjudiciret werden mogen.

(3) Der Stadt Gelhauſen Immedietat ſethe notoria.
Aber das Contrarium zeigen die Acta Exemiionis, quæ notorium faciunt-

(4) Weil die Pfandherrſchafften nur die Pfandſchafft zu ſuchen hatten ſo folge von ſelbſten

daß die Stadt nach wie vor dem Reich ohnmittelbahr ſubject bleibe.

Daß aber derqleichen Pfandſchafft wie mit Gelhauſen vorgangen die Immedietat beneh
me das iſt abermahlen in denen Añtis Exemtionis und mit denen ſeithero ad hæc acta
udergebenen Pfandherrſchafftl. dreyen Imprelſſis uberflußig demonſtrirtt und probirtt.

pag. 26.
Allhier will p.a. aus der Fuſpenſion des Reichs-Schultheiſſens Sultzers ſo von dem

Kayſ. Commilſario, des Herrn Graffen von Hohenloh Hochgrafl. Excell. nach der in anno
165. eingenommenen ReichsHuldigung geſchehen ein argument nehmen. Aber auch
hiergegen hat man mit Vorbehalt aller gebuhrenden Keverentz zur Deſenſion der Pfand

Herrſchafftl. Rechten mit hochſtem Fug einzuwenden.

Hat Hochged. Kayſerl. Herr Commiſſarius in dem manifeſto errore facti, qui etiam
prudentiſſimos fallit, geſtanden als ob der ReichsSchultheiß nicht von der Pfandherr
ſchafft// ſondern von der Stadt Gelhauſen dependirte. vud. Decret. fuſpenfionir in verbir.
nicht als einen Pfaltziſchen und Hanauiſchen Bedienten ſondern einen Reichs
Schultheiſſen welcher der Stadt und Rath Gelhauſen mit Pflichten gewiſ
ſen und hart verknupfften Reverſaken verwand.

(2) Hat der Herr Commilſſarius keine Vollmacht gehabt den Pfandherrſchafſtl. Reichs
Ambtmann und ReichsSchultheiſfen zugleich mit huldigen zu laſſen ſondern in ſeinem
Commiſſorio ſtunde nur daß er die Huldigung vom Rath und der Burgerſchafft ein

nehmen ſollte.

F 2 (3) Hat



Ou do:(3) Hat auch Kayſerl. Majeſt. dieſe Suſpenſion niemahls ratiñcirt und ſie hat auch
(q nicht den geringſten Etfect gehabt weilen der Sultzer beyh ſeinen Bedienungen von de

nen Pfandherrſchafften krafftigſt manuteniret worden wie ſolches unter andern beyde
hernach folgende Pfandherrſchafftl. Schreiben in mehrerm ausweiſen

Copia Schreibens von beyden Pfandherrſchafften an Herrn Graffen
Joh. Friedrich von Hohenloh de dato 25. Sept. 1661.

 P. P.
„Uns iſt des Herrn Graffen und Euer Liebd. vom 26. verſtrichenen Monaths Aug. an Uns
„abgelaſſenes Schreiben darinnen derſelbe uber unſern gemeinſchafftl. Ambtmann zu Gel
„hauſen ſich beſchweret zu handen wohl geliefert worden. Wir haben darauff nicht er
v» mangelt beſagten unſern Ambtmann uber die gethane Beſchwerungen zu vernehmen:
„Nachdem er nun mit ſeiner Verantwortung hinwieder eingekommen und daraus erhellet
„daß Er Ambtmann in Verweigerung der ihme zugemntheten Pflichten nicht mehr als
„was Er von uns in Befehl gehabt gethan, Als konnen wir denſelben nicht vor ſtraffbar
„achten ſondern finden uns vielmehr benothiget die wegen Einnehmung der Reichs Hul
„digung von Jhm eingewendete Proteſtation, wie hiermit beſchithet zu wiederholen den
„Herrn Graffen und E. Liebd. darbeneden erſuchend er geliebe das unterma. dieſes gegen
„bemeldten unſern Ambtmann ertheilte Mandatum ſeiner an die Kayſerl. Maj. ſchickender
„Kelation nicht beyzuſchlieſſen ſondern ſolches wieder zu ſich zuruck zu nehmen; ſintemahl
„uns nicht wenig berrembdet daß nachdem uns der Herr Graff und Ew. Libd. in obgedach
„ten ſeinem Schreiben erſuchet Wir unſern Ambtmann wegen gekiagter Ungebuhr beho

„rend anſehen mochten Er nichts deſto weniger und unſerer Antwort unerwarthet mit ſo
„verkleinerlicher und uns den Pfandherrſchafften nachtheiligen Suſpenſion gegen ihn unſern
„Ambtmann verſahren den wir jedoch bey ſeiner bißherigen Bedienung Handzu
„haben uns ſchuldig erkennen. Wollten dem Herrn Graffen und Ew. Libd. dieſes
»„hiermit nachrichtl. anfügen und verbleiben. c.

Copia Receripti von beyden Pfandherrſchafften an den Rath zu Gel
hauſen de cod. dato

P. P.
„Wir haben mit ſonderbahrem Mißfallen vernommen welcher geſtalt Jhr die Reiche
„Huldigung in der Stadt Gelhauſen vorgehen laſſen; Nachdem nun ſolches unſerm un
„term z. Mart. 166oten Jahrs unſerm Ambtmann ertheilten Euch bedeuteten und nach der
„Hand wiederholtem Verbott ſchnurſtracks entgegen; Als wollen Wir uns deßwegen ge
„buhrende Ahndung und Straffe hiermit vorbehalten haben. Und weilen uns gleichmäſ
„fig vorkommen was maſſen der Kayſerl. Commiſſarius in einem unterm 4. dieſes euch er
„theilten prætenſo Mandato Jhn Ambtmann der doch mehrers nicht als ihne von uns
„nanbefohlen worden/ verrichtet und daran unſern gnadigſt-und gnadigen Willen voll
„bracht// auff gewiſſe Maaß zu ſuſpendiren unterſtanden lnterim das Officium dem Unter
„Schultheiſſen Euers Mittels zu verwalthen aufftragen laſſen der es auch ſtipulata manu
„dwieder ſeine uns geleiſtete Pflichten angenommen haben ſolle wordurch unſere gerechtſa
o me geſchmahlert und beſagten unſers gemeinſchaffts Ambtmanns und Schultheiſſens be
n horiger Relpect mercklich entzogen wird; Als iſt hiemit unſer gnadigſt und gnädiger
VBefehl daß Jhr bey Vermeidung unſerer Ungenad und ernſter Beſtraffung ldie Wir uns
 inſonderheit gegen beſagten UnterSchultheiſſen nebenſt wurcklicher Entſetzung ſeines
„Schultheiſſens Dienſts falls er ſich in einige weiſſe beruhrter Function und Verwal
»tung unternehmen und ſich deren beneben euch nicht allerbings enthalten wird vorbehal
„ten) Jhn ohnerachtet des Kayſerl. Commilſarii Mandats deßwegen Wir die Noth
 durfft bereits behoriger Orthen gelangen laſſen bey ſeiner Function ruhig laſſen ihn wie
„vorhin reſpecliren auch denen Kunfftmeiſtern und Ausſchuß der Burgerſchafft dieſen
„Veſftehl verkunden und ihn ebenmaßig dafur gebuhrend zu erkennen bedeuten auch das

bey



S co: 25bey dem Huldigungs Actu gehaltene Protocoll, ſambt andern Nachrichtungen um zu ſehen v
was dabey eigentlich furgangen und uns darnach haben zu achten ſorderlich uberſchicken
oder offtberuhrtem unſerm Gemeinſchaffts-Ambtmann zuſtellen ſollet. Verlaſſen es ohnu
fehlbahrlich zu beſchehen und ſeynd euch ſonſten mit gnadigſt und gnadigem Willen wohl t

beygethan rc.

pag. 27.
Allhier leget p. a. die Sententiam Cameræ Imperialis vom 16. May. 1721. in puncto

Mandati de deſiſtendo ab omni ſeditione &c. bey/ und will wie er ſich hierunten pag. 44.
darüber expliciret damit beweiſen, daß der Stadt Szelbauſen die Immedietät per ſenten-
nam beſtattiget worden ware. Aber es iſt offenbar daß per hanc ſententiam nur allein in re
moram non terente ein Remedium vorgekehret dem Pfandherrſchafftl. in dem Mandato de
deſiſtendo &e. ſelbſten expreſſe vorbehaltenem Richt aber weder in poileſſorio, noch petitorio
in dem allergeringſten præjudiciret worden ſeye. Dann wie ſollte von der Legalität dieſes
hohen Reichs-Gerichts nur zu præſumiren ſeyn daß es der annoch zu erwarten habenden
Sententz in proceſſu Exemtionis durch dergleichen Proviſional. Verordnung wie die vom
16. May. 1721. in der That iſt ſollte haben vorgrtiffen wollen. Ja es zeiget ſich das
Contrarium nicht allein aus der ſeithero in eben dieſer Sach erfolgten zweyten Lententz
vom :7. April. 1722. (in welcher die Pfandherrſchafftl. Intervenuon kemes wegs verworf
fen/ vielmehr aber das Gelhauſer puncto declarationis pœnæ arctiorum beſchehenes Be
gehren nochmahl abgeſchlagen und dem Gelhauſer vyndico in zweyen buncten der Beweiß
injungiret worden) ſondern auch daraus gantz klar daß die vom Gelhauſer Lyndico in ea-
dem causã extrajudicialiter den 4 5. 7. 14 und 21. Julii 1721. wit auch 23. Febr. und 10.

dMart. 1722. gegen die Pfandherrſchafftl. Interrention und Commiſſion ſub prætextu lm-
medietatis ubergebene ſieben Supplicationes zuruck gegeben und Er der Lupplicant, damit
ad Judicium verwieſen worden. Manifeſto lndicio, daß die Gelhauſer vorgeſpitgelte lm.
medietat annoch rechtshangig und res altioris indaginis, mithin die Pfandherrſchafften dar
ubtr zu horen und caula ſatis cognita allererſt was recht ſeyn wird zu ſprechen ſehe.

pag. 28.
Allhier wird ſub N. 19. ein Reſponſum von der lobl. Juriſten Facultat zu Gieſſen aber

abſque dato (doch iſt es vermuthlich anno 16os6.ertheilet worden) beygeleget wobey man dann
von Pfandherrſchafftl. Seiten ſo wohl generaliter, als ſpecialiter, folgendes zu notiren hat.

(2) Muß dieſes Reſponſum in Originali produciret werden wann darauff einige Reſſexion

wieder verhoffen gemacht werden wollte.

(2) Jſt bekannt was von dergleichen einſeithig eingeholten Reſponſis zu halten ſehe als
wordurch insgemein die Blinden die Sehende und die Partheyiſche die Ohnpartheviſchen
was ſie urtheilen/ erkennen und ſprechen ſollen zu lehren und zu unterrichten ſich unterſte
hen prout loquitur Wehner. ohſ. pract. voc. J. pag. m. 297. Edit. Argentorat. de anno 1701.
Audau, Receſſ. Imp. noviſſ. 36. in fin. Hugo Grot, ae J. B. P. proleg. ſ. 38. Ziegler. ibid.
in not. ad verb. ad gratiam Conſulentium &c. Joſeph. Ludov. Concl. 12. n. 67. Oldek, obſ.

crim. tit. 1. obſ. q. n. 6.
(3) Jſt dieſes Reſponſum vom  Gelhauſer Rath uber hundert Jahr lang ſupprimiret und

niemahls als zum erſtenmahl den ro. Mart. 17159. ad Cauſam prætenſ. Mandati de deſi-

ſtendo ab incompet. judicat, ubergeben worden.

(4) Aſſeriren zwar Dom. Conſulentes, ſive Reſpondentes, daß Jhr Reſponſum denen Actus
conſentaneum ſehe ihre Schuldigkeit aber ware hierbey geweſen entweder ſothane Acta,

oder wenigſtens ein umſtandl. Factum daraus/ beyzufugen.

(5) Præſupponiren Sie viele Dinge welche ſich in Facto gantz anderſt befinden wie dann

ſolches aus hierunten folgenden ſpecial. notatis erhellen wird.

G Wol
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26 Sac to:)(5) Woleen ſie die alte allſchon im vierzehenden Leculo geſchehene Teutſche ReichsPfand

dung quæſt. bloshin modulo Legum Civilium Rom. welche ſich allererſt im fog nden Le-
culo ſub Maximil. J. in Teutſchland eingeſchlichen abmeſſen da doch ſothane altr Pſand
dung juxta Conſuetudinem uſum Germaniæ judiciret werden muß und entweder mit
dem pignore Juris gentium, oder mit der emtione venditione ſub pacto de retrorenden-
do, oder auch mit der Romanorum ñiducia ubereinkommt. vid. Pfandherrſchafftl De.-
duct. pag. 6. ſeqꝗ. ibique alleg. Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. j. in pr. ibique
alleg. Celeberr. JCu. Add Schilter. diſp. de Jure Retrovendit. p. 167. ſeg. Thomaſ. diſp. deuſ.
pract. accuratæ diſtinct. int. emt. cum patt. de retrovend. Contr. pignorat. ſ. 28. ſegg.
cap. 2. junct. cap. 3. j. ſeqg. Oskel de præſeript. Immem. cap. 3. th. 13. in verb. Huc
referri quoque poſſunt illæ terræ, quus Principes Cives Imperii ab Imperatoribus pignori—

jure tenebant Jure quaſi Domirniti ad poſteros ſuos deferebant, quarum terra-
rum oppignoratarum Catalogum exhibet Ill. Strauch. de oppignorat, Imp. ciroa quam Provin

ciarum adminiſtr ationem liberas omnino manits ienebant Principes. Friedrich
Gladov. in der Reichs-Hiſtorie L. 6. cap. 6. J. 28. lit. (i) ib. ReichsPfand
ſchafften ſind darinnen von andern pignoribur unterſchieden daß in jenen das
Dominium trangferiret wird. Wer aber nun die Rom. Rechte auff die alte in Teutſch
land getroffene Dacta Contractus appliciren will der iſt dem jenigen gleich welchem
traumete daß ein Kleid allen Menſchen gerecht ware prout in ſimili loquitur prælaud.
Gladov. im Vorberiche der Reichschiſt. g. 8. quid enim apud Antiquos Germanos

illa vix hodie uſitata verba: jzum rechten Pfand verſett und verkaufft:
aliud inferunt ſignificant, quàm translationem Dominii in pignore, ſalvõò tamen re-
luitionis jure.

7) Mit dem allen ſind die Herren Reſpondentes doch noch ein wenig beſcheidener und
hoflicher/ als der heutige GelhauſerRathgeber indeme dieſer der Pfandherrſchafft wieder
beſſer Wiſſen und Gewiſſen gar nichts als die Jahrl. Steuer von 271. fl. und das Recht
einen nichts zu befehlen habenden Ambtmann zu beſtellen eingeſtehen will da doch jene
in ihrem Keſponſo denen Pfandherrſchafften annoch folgendes nachgeben und wann ſie
vollig von der Sach informirtt geweſen waren verhoffentlich noch ein weit mehrers ein
geraumet haben wurden.

Utile Dominium. vid. infr. pag. 33. verb. Dominii diretti &c. Welches dann auch
uberein kommt mit dem Inſtrum. Pac, Weſtph. art. j. ſ. 27. aliwo der Oebnor, qui rem

pignori dedit, ein Dominus directus genennet mithin eo ipſo eingeraumet wird daß in
Creditorem qui ejusmodi pignus accepit, das utile Dominium transferiret werde.

(b) Antichreſin fructuum obventionum. vid. infr. pag. 34.
(c) Fructus Iudiciorum in Civitate conſtitutorum. vid. infr. pag. 42.
(c) Partem Judicii quoad Prætoris Conſtituiionem, vid, infra pag. 43. &c. &c. &t.

pag. 29.

Lin. 18. verb, eas graviſſimi ſane momenti eſſe apparebit) Hier geſtehen die Herren Reſpon-

dentes daß die Rationes, welche die Pfandherrſchafften vor ſich haben graviſſimi momenti
ſeyen. Hatten ſie nun alle und jede ſonderlich aber in denen Pfandherrſchafftl. lmpreſſis
de annis 1707. 1721. enthaltene Demonſtrationes Argumenta einſehen konnen ſo
wurden ſie zweiffels ohne ſolche vor gantz ohnwiederleglich erkennet auch dieſelbigen
pro rationibus decidendi in ihrem Reſponſo gern angenommen haben.

pag. z0o.

Verſ. Conteſtando nimirum) Hier wird zwar die Formula Juramenti Gelhuſanorum ange
fuhret aber die Worter: mit allen Steuren Nutzungen verbunden gehorſahm
und unterthanig zu ſeyn auch zu gewarten; ſind ausgelaſſen worden.

pag.33.



S (o:) 27pag. 33.
Lin. 18. verb. longè potiores in Contrarium rationes] die Herren Reſpondentes vermeynen

gegen der Pfandherrſchafften biß dahin vorgeſtellte rationes mit leichter Muhet longe po-
tiores in Contrarium deduciren zu konnen; Allein ſie werden erlauben daß man ſolches
nicht wohl glauben mag.

Lin. 22. verb. regia libera) hier nennen ſie Gelhauſen eine regiam &Cliberam Imp. Civi-
tatem. Es iſt aber dieſe Stadt ſo viel man weiß niemahls eine Regia Civitas genennet
worden und libera iſt ſie auch nicht geweſen ob rationem adductam ſupra ad pag. j.

Lin. 27. verb. animo faftto depoſuiſſe) hier wollen die Herren Reſpondentes in Zweiffel
ziehen ob lmperator Imperium animo facto die ante oppignorationem gehabte Su-
periornatem per oppignorationem niedergeleget hatten; Allein der animus iſt gnugſam

lich erwieſen. Jndeme Caæſer Imperium alles was ſie gehabt oder haben ſollen beſucht
und ohnbeſucht ohne allen Abſchlag ubergeben und ratione der Stadt Gelhauſen nichts
als die reluition, reſerviret haben. Ipſo facto ware auch die boſſleſſion vom Kayſer und
Reich hinweg weil anno 1505. dieſet Stadt in das AuszugRegiſter gekommen und der
Herr kiſcalis anno 1549. gegen die Stadt und die Pfandherrſchafften kein poſſeſſorium
ſondern petitorium remedium ergriffen hat. Add. Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. J.

verſ. aus der Kayſ.c.

Lin. 35. 36. verb. quam oppignorationem) dit Herren Reſpondentes wollen hier ein Aræ
gument daraus erzwingen weil die Pfandherrſchafften keinen andern titulum primordia-
lem, als oppignorationem, allegiren konnten; Allein ſie haben damahls nicht retlectiret
auff den Effect der alten Teutſchen vor Einſchleichung und recipirung des Juris Civilis
geſchehener Reichs-Pfandſchafften ſondern ſind bloshin bey dem Jure Cwili titulo nu-

dæ oppignorationis geblitben.
Lin. 43. 44. verb. Donunii directi hier ſetzen die Herren Reſpondentes, daß poſſeſſio

dominii directi tam in ſecundã quam primâ oppignoratione bey dem Kayſer und dem
Reich geblieben ſeyt. Ergo geſtehen ſie eo ipſo, daß poſleſſio utilis Dominii auff die

Pfandherren gekommen.

pag. 34.
Lin. 11. verl. certarum) hier ſtehen die Herren Reſpondentes in den Gedancken oder ſind

es alſo berichtet worden als ob nur gewiſſe obventiones tructus loco penſionis verpfan
det worden ſeyen; Allein dieſes ſtreitet offenbar mit denen Pfandbrieffen in welchen ge-
neraliter ſine ulla reſtrictione ſtehet: die Stadt Gelhauſen mit allen Gulden

Steuern 2c. ⁊c.
Lin. 13. verb. exemtionem) hier ſtreiten die Herren Reſpondentes gegen die Exemtion, wel

che doch notoria iſt. vid. præced, not. ad pag. 33. verb. animo fatto. Aud. Pfandherr

ſchafftl. Anweiſſ. de anno 1721. per tot.

Lin. 14. verb. ordinaru) hier wollen die Herren Reſpondentes denen Pfandherrſchafften
nichts geſtehen als ſolos frouctus obventiones ordinariè hactenus perceptos ab
Imperatore ipſo. Allein die Pfandbrieffe melden kein eintziges Wort von ſolchen erſon
nenen oder vielmehr denen Herren Reſpondentibus irrig beygebrachten reſtrictiontn

ſondern ſie ſind univerſal und general.

Lin. 1j. verb. fine ulla venditionic mentione) hier ſagen die Herren Reſpondentes, daß bty
der Vppignoration qu. keiner vendition Meldung geſchehen ſeye da doch die Worter:
Verkauffen Kauff-Verichreibungen Wiederkauff ec. ſich expreſſe in den Pfand

Brieffen und beſonders in Confirmatione Imperatoris Sigismundi hefinden.

G 2 Lin. 16.



2s E (o:)Lin. 16. verb. per omnia Jurau) die Herren Reſpondentes wollen Jhren theſin per omnia Jjura

1J de Hypothecis loquentia beweiſen; Sie haben aber das jus gentium und das alte Teutſche
t Recht wie auch die alte Teutſche Gewohnheiten und Gebrauche nach welchen das Domi.

48 nium pignoris, zumahlen in rebus publicis und wo renthen Gefalle Jurisdiction und alle
hohe jura expreſsè mitbegeben werden in Creditorem transferirtt wird vud Thomaſ.

nul Strauch. aliigue ſupra Citati JCti Celeberrimi, und nach welchen die vor Einfuhrung des
ſl

uü

Jurs Civilis in Teutſchland geſchehene alte Reichs Pfandſchafften nothwendigb th 1t
J

tur eneJ
werden muſſen nicht eingeſthen mithin geirret.

Lin. 23. verb. Antiehreſt (quam hic conſtitutam eſſe Credimues) Die Herren Reſpondentes wolJ J len die oppignorationem quæſt. pro Antichreſi ausgeben. Allein es kan nicht wohl ein An-

J ni T tichreſis daraus gemacht werden; Nam cum pignore non liceat frui ſine hoc pacto,utul hoc vero ubi additum eſt, ibi Creditor fructus non ut penſionem, ſive reditum, ſed ut

J 4. partem ſortis, accipit, quod non ita ſit in Pfandſchafften palam eſt, nee oppignorationes

ill
 Fit, Imperii pignus Antichreticum conſtituere. Cur ita? accipit enim ui rcditum, ſed non
4! ui'l
Junn pro ulu ſortis, ſeu uſura, ſed jure Dominii, ita ut in ſortem non imputet. Strauch. de

oppign. Imp. cap. 10. J. 32. edit. Jenenſ. de anne 171J.

Lin. 32. verb. aber weiter nicht) Die Herren Reſpondentes wollen ex literis Immiſ-
ſorialibus Caroli IV. beweiſen daß die Stadt Gelhauſen nicht weiter als gewiſſer ver
ſchriebener Hebungen wegen an die Pfandherrſchafften angewieſen worden ſeye; Aber
von dergleichen Keſtrictionen iſt gar nichts in ſolchem AnweiſſungsBrieff ſondern die

Worte lauten notanier alſo wie ſo gleich folgen wird.

Lin. 33. Zu einem rechten Pfand und guter Zuverſicht) Hier findet ſich eine Ver
trahung derer Worten des AnweiſſungsBrieffs dann in demſelben heiſſet es meht alſo
wie hier dit Herren Keſpondentes geſetzet ſondern die Formalien ſind: Darum weiſſen
wir ſie an den obgenannten Graff Gunthern ſeine Freunde und ihre Erben
die Burgkleute zu Gelhauſen und die Burgere in der Stadt daß ſie ihme hul—
den globen und ſchwehren ſollen zu einem rechten Pfande und Zuverſicht zu
ihme haben ſollen und ihme warten gleicher Weiſſe als ſie uns und dem
Reich verbunden ſind zu einem rechten Pfande. De ſenſu etflectu horum ver-
borum vid. Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 29. &ſeg.

Lin. 46. verb. de tali) Die Herren Reſpondentes ſtehen in denen Gedancken/ als ob in de
nen Pfandbrieffen von einer ſolchen emtione venditione geredet werde welche in oppi-

gnoratione, Antichreſi facultate reluendi beſtehe. Es zeigen aber ſothane Pfand
Brieffe beneben der Conſirmation lmperatoris Sigismundi, gantz klar daß nach damah
ligen Teutſchen Rechten und Gewohnheiten die Worter verſetzen verpfanden und
auff einen Wiederkauff begeben pro ſynonimis gehalten worden ſeyen. vid, Pfand
qerrſchafftl. Deduct, pag. ↄ. in fin. pug. ſeg.

pat 3.
Lin. 7. verb. certorum redituum jurium &e. Lin. ſeq. verb. annuatim ordinariè &c.
Lin. 20. verb. à Certis juribur) Alle dieſe Reſtrictiones ſind erdichtet und in denen Pfand
Brieffen nicht zu finden.

Lin. 8. verb. Romanorum Rex) Addendum hic eſt: S. Rom. Imperium.

Lin. i7. verb. Mannſchafft (bec eſt Dienſte) durch Mannſchafft wollen die Herren
Keſpondentes allhier Dienſte verſtehen; Aber wo iſt dieſe Euplication fundiret?

Lin. 19. verb. und Gelhauſen Hier wird ausgelaſſen: an Schloß und an Stadt.
ltem. an Burgklente und Stadt Gelhauſen.

Lin. zo.



Sio (:o:) 5 29Lin. zo. verb. (Wird dermahlen nicht geſchworen) Dieſer parentheſis iſt nach der
Hand beygeflicket worden und will der freche Gloſſator damit ſagen entweder daß
der Pfandherrſchafft nicht mehr gehuldiget werde oder daß in dem Huldigungs-Eyd das

Wort: Gerichten; nicht ſtehe; ſin prius: ſo iſt das Contrarium Reichskundig:
ſin autem poſterius: So mußer doch geſtehen daß dieſes Wort in dem erſten Stadt
Revers, wornach alle folgende interpretiret werden muſſen ſeye und daß die noch alle
weil gebrauchende Formula Juramenti ſich expreſsè auff die Pfandbrieffe relerire, mit
hin virtualiter alles in ſich begreifft was dieſe in ihrem Jnnhalt haben.

Lin. 31. verb. qualis reſtrictio livitatio) Dit Herren Keſpondentes fuhren hier die For-
mulam Juramenti an wollen aber davor halten daß dergleichen reſtrictio limitatio
die exemtionem nicht admittire. Allein man kan warhafftig in denen general Expreſſio-
nen: getreu hold gewartig unterthan ig gehorſam zu ſeyn mit allen Steu
ern Nutzen rc. 2c. weder eine Keſtriction noch Limitation befinden. Wollte aber etwa
ſcrupuhret werden daß gleichwohlen von Rath und Burgerſchafft geſchwohren wurde
getreu und Hold zu ſeyn zu rechtem Pfande/ und daß die ubrige Worter: gewartig

unterthanig gehorſahm; nicht auff ihre Perſohnen ſondern auff Steuern Nu
tzen rc. 2c. zu verſtehen ſeyen; ſo wurde dennoch auch dieſes nur eine eithele Ausflucht
ſtyn; weil durch ein rechtes Pfand ein altes Teutſches pignus, ſo mit dem pignore Juris
Zentium, oder mit dem Wiederkauff oder auch mit der Komanorum fiducia, uberein
kommt nothwendig verſtanden werden muß und wann die Stadt Gelhauſen mit allen
Steuern Nutzen Dienſten Gefallen Gerichten Zugehoörungrn rc. 2c. der
Pfandherrſchafft unterthe nig gehorſahm und gewartig ſeyn muß; So ſind ohn
zweiffentlich ſolche onera mixta darunter wtlche ſo wohl die perſonas jurantium, als
ihre Guter betreffen. Es bleibet auch ſolchen! Falls dem Kayſer und dem Reich nichts
ubrig ſo ihnen von Gelhauſen praltiret werden konnte.

Lin. 33. verb. ad praſtandam protettionit ſeruritatis fdem) Die Herren Reſpondentes
wollen auch daraus ein Argument formiren weilen dit Pfandherrſchafften viciſſim ad præ-
ſtandam protectionis ſecuritatis fidem der Stadt gehalten ſeyen. Aber hierzu ſind
alle Domini territoriales verbunden und eben hieraus entſtehet noch ein Haupt argument
vor die PfandHerren weilen ſie eben die jenige Protection und Securitat welche ſonſten
ber Kayſer und das Reich geleiſtet zu præſtiren haben mithin in eorum jura Superiori-
tatis vollig ſuccediret ſind: vid. Pfandherrſchafftl. Anweiſ. pag. j. in ſin. pag.ſtqꝗꝗ.

junci. pag. 29. in fin.

Lin.ai. verb. nullum per ſe) Die Herren Reſpondentes ſuhren hier die regulam genera.
lem an: quod jus protectionis nullam per ſe Jurisdictionem, vel Dominium vel Superio-
ritatem tribuat. Dieſe Kegul aber wird bekanntl. limitiret: ſi pacto aliud convenit,
quod etiam tacitè ſt, ſi quis fœdere eſt ſuperior. Item ſi quis non tam Jus protectionis
quam Advocatiæ habeat &c. &c. vid. inter alior B. Dom. Hert. Anteceſſ. Gieſſ. ſceleberr. in
paroem. g. lib. . omnind die Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 29. in ßn. pag.
ſeg. ubi tertia limitatio additur: ſi quis ſcil. (ut in præſenti) intra proprios territorii

ſui ſines protectionem alicui præſtet.

pag. 36.
Lin. 26. 21. verb. faltem defnatue nondum confirmatue) Dem Imperatori Carolo IV.
wvird hier vorgeworffen daß Er tempore oppignorationis quæſt. nur Deſignatus non-

dum confirmatus Rex Rom. geweſen ſeye. Hierauff iſt aber grundlich geantwortet in

der Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. par. 10. ad a]

Lin. zo.. verb. nunguam fuerit) Ferner wird demſelben vorgeworffen daß Er in perce
ptione iſtarum ebventionum oppigneoratarum niemahls geweſen ſehe; Ait eo ipſo mo-
mento. da er mit dem Günthero nich vereiniget ware Er volllommener Romiſcher Ko

v nig



30 En do.)nig oder Kayſer mithin Herr und Meiſter von allen Kayſerl. und Konigl. Rechten und
Gerechtigkeiten in denen Reichs-Stadten.

Lin. ead. ſeg. verb. quoad ſui ſolius &c. Item Lin. 32. verb. ſatie trepide) Hier wird von
Carolo IV. gemeldet daß Er die Oppignoration nur allein zu ſeinem præjudi quidem
ſatis trepide gethan habt. Allein beydes wird ex hac parte negiret und kan das con-
trarium ohnmoglich probiret werden.

Lin. 32. 33. verb. Cum aſſcripta promiſſa Principum Electorum Confirmatione) Vid.
omninò die Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 8. ad (1) Cum Carolo V. demum
cœptum eſt jure Capitulationis Electorum conſenſum requiri. Strauch. de oppign. rer.
Imp. cap. 9. ſ. 29. Ergò promiſſio Conſenſus Electorum, lic à Carolo IV. facta, non
tam neceſſitatis, quam voluntatis liberæ, majoris utilitatis erat.

Lin. 34. verb. nondum conſtat. (und iſt dato nicht zu ſehen Dieſen Parenthelin hat
wieder eine freche Hand eingeflicket. Jn dem ubrigen wollen die Herren Keſpondentes
hier vorgeben als ob der von Carolo IV. verſprochene Conſenſus Electorum ante tempora
Sigismundi Imperat. nicht erfolget ſeye. Aber man hat kein Bedencken ſolche Conſens
Vrieffe nach der alten in dem Hanauiſchen Archur befindl. Kegiſtratur, getreulich hierbey
zu fugen.

CKhurMayntz. Conlſens vom ErtzBiſchoff Gerlach.

„Wir Gerlach von Gots Gnaden Ertz-Biſchoffe des heiligen Stuhls zu Mentze und
„des heiligen Romiſchen Richs in Dutſchen Landen Ertz-Cantzeler bekennen oftentlich in
„dieſem Brieffe und thun kund allen den die in ſehent oder horent leſen. Alle die Pfand

„ſchafft und Satzunge ußgenommen den Pfanden die uns und unſerm Stiffte zu Men
„tze ſint verfaſt und andern Rechten/ die darzu gehorent/ die der Allerdurchluchtigiſte Fur;
„ſte und unſer gnediger Herre Her Karle Romiſcher Kunig und Kunig zu Beheim gethan
„hat als die Brieffe ſprechent die unſer vorgenannter Herre vollkommenlich daruber gege
„ben hat durch Nutze des Heil. Rom. Richs dem Edlen Graven Gunthern von Schwartz
„purg Herrn zu Arnſtete ſinen Erben Henrich von Hoenſtein Probſte zu Northuſen
„Henrich Dietherich Bernharte und Ulrich Graven zu Hoenſtein daß das uaſer gude
„Willen iſt wann Wir erkennen daß der obgenannte Gunther unſerm Herrn dem Kunige
„und dem heiligen Riche wole nutzlich geſin mag mit ſinem Dienſt und wollen dieſelben
„Pfandſchafft und Satzunge gantze und unverruckt halten und haben mit Urkunde diſſes
„Brieffes den Wir yn daruber gegeben haben zu gutem Orkunde beſiegelt mit unſerm Jn

geß. Beſcheen zu Mentze nach Gots Geburte drutzehen hundert Jare und Nun und vier
»tzig Jare des Fritags nach dem heilgen Pfingſt-Tage.

Chur-Mayntz. Conſens vom ErtzBiſchoff Henrich.

„Wir Henrich von Gots Gnaden Ertz-Biſchoff des heiligen Stuls zu Mentze des
„Heil. Romiſchen Richs Ertz-Canceler uber Dutſche Land verjehen offentlich mit dieſem
»Brieffe und thun kunt allen den die yn anſehen horen oder, leſen daß alle die Pfandſcheffte
„und Satzunge die der Allerdurchluchtigiſte Furſte und unſer gnediger Herre Her Karl

Romiſcher Kunig und Kunig zu Beheym getan hat durch Nutze des heilgen Richs und
»als die Brieffe ſprechen die unſer vorgenannter Herre der, Kunig daruber gegeben hat dem
»Edlen Grave Gunter von Schwartzpurg Herren zu Arnſtete und ſinen Erben den Edlen
vHenriche von Hoenſtein Probſte zu Northuſen Henriche Dieterich Bernharte und Ul
»riche Graven und Herrn zu Hoenſtein daß mit unſerm auten Willen geſcheen iſt und
»„unſern Gunſt darzu geben als ein Kur-Furſte des Romiſchen Richs wann wir erkennen
»daß der egenant Grave Gunther und ſine Erben und die vorgenannten von Hoenſtein fine
»Frund unferm Herrn dem K—nige und dem heiligen Riche wole Nutze geſfin mogen mit

iren



E c :o:
iren Dienſten deß wollen wir dieſelben Pfandſchafſft und Satzunge ſtete aartz und un i
derrucket halten und haben mit Orkunde diſſes Brieffs verſicaelt mii unſerm Jngeß der“
gegeben iſt zu Eltvil nach Chriſtus Geburte dritzehen hundert Jare im Nun und viertzigi
ſten Jare an des heilgen Ciriacus Tag.

ChurBrandenburgiſcher Conſens.

»Wir Ludwig von Gots Gnaden Marggrave zu Brandenburg und zuLuſitz u
Pfaltzgrave by Rine Hertzoge in Bayern und in Kerentin Grave zu Tiroll und zu Ger«

tze Voget der heilgen Gotshuſer zu Pryſſen zu Trint und zu Agleiund des heilgen Römi.
ſchen Richs Oberſter Kammermeyſter Verjehen uffintlich an dieſſem Briff und thun kunt

allen den die in ſehent oder horent leſen Wann der Aller-Durchlucktigiſte Furſte und:
unſer gnediger Herre Her Karle Roömiſcher Kunig und Kunig zu Beheim mit ſinem“
Kuniglichen Gewalt den er hat als ein Romiſch Kunig von des heilgen Rom. Richs
wegen dem Edlen Grave Gunther von Schwartzburg Herrn zu Arnſtete und ſinen Erben
ſinen und des Richs getruwen durch ſunderlichen Dienſt die der vorgenannte Gravt Gun
ther dem Riche getan hat und noch furbeß thun magk Geilnhuſen Burg und Stad und“«
zehen Schillinge Heller Geldes an dem Zolle den er und das Rich hand zu Mentze oder wo“
er in hinlegt uff den Ryn die zwo ſtete Goßlar und Northuſen mit allen ſturen tzinſen
Gulten und Nutzen Gerichten und aller Zugehorunge die er und an dem Riche da haben
ſollen und von Recht hand und auch alle Nutze Sture Zinſe Gericht der Stad zu Mol*
huſen mit aller der Zugehorunge und Gulten die zu den vorgenannten Steten und Guthen“
gehorent beſucht und unbeſucht für zwentzig tuſend Margk lotiges Silbers zu
rechtem Phande verſaßt hat mit Rechte Wiſſen und gutem Willen mit ſulcher Beſchei
denheid Alſo daß der vorgenannt Grave Gunter und ſine Erben alle die vorgeſchrieben:
Phantſchaffte Jnne haben mogen und genyeſſen ſullen und derſelben Nutze nicht u
abeſlahin ſullen an der vorgenannten hHeubtſumen biß an die Zyt daß der vorge«
nannte unſer Herre der Kunig oder ſine Nachkommen an dem Riche dieſelben obgenannten
Phandſchafft alleſambt mit einander loſen wann man keines one das ander nicht loſen ſal
der vorgenannten Phande um dieſelben zwentzig tuſend Margk Silbers geledigen und ge4
laſſen Als die Brieſſe ſprechent unſers obgenannten Herren des Kuniges die daruber voll«
kommelich gegeben ſint. Deß haben wir angeſehen daß der vorgenannte Grave Gunther“
unſerm Herren dem Kunige und dem Rich wole nutzlich geſin mag mit ſinem Dienſte unde
auch durch ſunderliche Bete unſers vorgenannten Herren und durch ſin Gehot/ lieben und u
annemen und volgen der vorgenannten Satzunge und Phandſchaffte in aller der Wiſe als
ſie geſchrieben ſint und als die Brieffe ſprechent die unſer vorgenannter Herre der Kunig
daruber gegeben hat und wollen das gantz ſtede und unverrucket haben und halten als
das in den egenannten Brieffen begrifſen iſt und geſchrieben ſtet und das alles zu eyme
Urkunde und auter Sicherheit geben Wir dem obgenannten Graven Gunther und ſinen
Erben diſſen Brieff verſiegelt mit unſerm Jnaeß daß daran hanget der gegeben iſt zu Men
tze an dem Pfingſt-Abend da man zalte von Gots Geburte drutzehenhundert Jare und in v

dem Nüun und viertzigiſten Jart.““

Weilen in nachſtvorhergehendem ChurBrandenburgiſchen Conſens
derer Graffen von Hohenſtein keine Meldung geſchehen, ſo iſt ſol.
cher Conſens folgender maſſen repetret worden.

Wir Ludwia von Gots Gnaden Matggrave zu Brandenburg und zu Luſitz
Pfaltzgrave by Ryn Hertzoge in Beyern und in Kernten Grave zu Tirol und zu Gertze
Voat der heilgen Gotshuſſere zu Pryſſen zu Trint und zu Agley und des heilgen Rom.“
Richs uberſter Kammermeiſter thun kund offenlichen an diffem Brieſft allen den die in ſt

hent oder horent leſen daß alle die Pfandſcheffte und Satzunge die der Durchluchtigiſie
Furſte und unſer gnediger Herre Her Karle Romifcher Kimig und Künig zu Behem ge
than hat. durch Nutze des heiligen Richs und als die Brieff ſprechent die unſer vorgenann.
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S (o:) bc„ter Herre daruber gegeben hat dem Edlen Grave Gunther von Schwartzpurg Herren zu
„Arnſtete ſinen Erben Henrich Probſte zu Northuſen Henrich Dieterich Bernharte und
„Ulriche Graven zu Hoenſtein daß mit unſerm guten Willen geſcheen iſt und unſer Gunſt
„darzu geben Want wir erkennen/ daß der egenannte  Grave Ezunther unſerm Herren dem
„Kunige und dem heilgen Riche wole Nutze geſin mag mit ſine Dienſte des wollen wir die
„ſelben Pfandſcheffte und Satzunge ſtede gantze und unverrucket halden und haben mit
„Urkunde diſſes Brieffes und zu merer Sicherheit den wir daruber gegeben haben verſiegelt
„mit unſerm Jngeß das daran hanget der gegeben iſt zu Mentze nach Chriſtus Geburte
„drutzehenhundert Jare in dem Nun und viertzigſten Jare des Fritages nach dem Pfingſt

„TCage.

Khurpfaltziſcher Conſens.

„Wir Rudolff von Gots Gnaden Pfaltz Grave bey Rine und Hertzoge in Beyern
„und des heiligen Romiſchen Richs Oberſter Truchſeß bekennen offenlichen an diſſem Brief
„fe und tun kunt allen den die in anſehent oder horent leſen. Alle die Pfandſchafft und Sa
„tzunge die der Allerdurchluchtigſt Furſte und unſer gnediger Herre Kunig Karle Romi
„ſcher Kunig und Kunig zu Beheim gethan hat und als die Brieffe ſprechent die unſer ege
„nannter Herre volllommelich daruber gegeben hat durch Nutze des heilgen Romiſchen
„Richs dem Edlen Graven Gunther von Schwartzpurg Herrn zu Arnftete ſinen Erben
„Henrich Probſt zu Northuſen genannt von Hoenſtein Hennrich Dieterich Bernharte
„und Ulriche Graven und Herren zu Hoenſtein daß das unſer gude Wille iſt. Wann wir
„erkennen daß der obqenannte Grave Gunther unſerm Herrn dem Kunige und dem heili
„gen Riche wole nutzlich geſin magk mit ſine Dienſte und wollen dieſelben Pfandſchafft und
„Satzunge ſtete gantze und unverrucket halten und haben mit Orkunde diſſes Brieffes den
„Wir im daruber zu gutem Orkunde gegeben haben beſiegelt mit unſerm Jngeß daß daran
„hanget. Gegeben zu Mentze nach Chriſtus Geburte drutzenhundert und in dem Nun und

viertzigiſten Jare des Fritages poſt Pentecoſtes.

ChurSachſiſcher Conſens.
„Wir Rudolff von Gots Gnaden Hertzoge zu Saſſen Grave zu Vron des heiligen

„Rom. Reichs OberMarſchalck bekennen offintlich an diſſemBrieffe und thun kunt allen
den die in anſehin oder horen leſen. Alle die Pfandſchafft und Satzunge die der Aller
Durchluchtigſte Furſte und unſer gnediger Herre Kunig Karle Romiſcher Kunig und

„Kunig zu Beheim getan hat und als die Brieffe ſprechent die unſer obgenannter Herre voll
„kommenlich daruber gegeben hat durch Nuntze des heiligen Rom. Richs dem Edlen Grave
„Gunther von Schwartzpurg Herrn zu Arnſtete ſinen Erben Henrich Probſt zu Northuſen
ngenannt von Hoenſtein Henrich Dieterich Bernharte und Ulriche Graven und Herrn zu

Hoenſtein daß das unſer gute Wille iſt wann wir erkennen daß der obgenannte Gra
„ve Gunther unſerm Herrn dem Kunige und dem heiligen Riche wol nutzlich geſin magk mit
„ſinem Dienſte und wollen dieſelben Pfandſchafft und Satzunge gantz und unverrucket hal
„den und haben mit Orkunde diſſes  Brieffes den wir yne zu gutem Orkunde daruber gege

ben habin beſiegelt mit unſerm anhangenden Jngeß daß daran gehangen iſt. Gegeben zu
„Mentze nach Chriſtus Geburte drutzenhundert Jare darnach in dem Nun und viertzigiſten
„FJare am Fritag poſt Pentecoſtes.

Koniglicher Boheimiſcher Conſens.

Wir Karle von Gots Gnaden Romiſcher Kunig zu allen tzyten merer des Richs
und Kanig zu Beheim verjehen und thun kunt offentlich mit diſſem Brieffe allen den die
„in iehin horen oder leſen. Alleyne Wir als ein Romiſcher Kunig von wegen des heilgen
„Romiſchen Richs dem Edeln Graven Gunther von Schwartzburg Herrn zu Arnſtete unſerm

lieben



Sc o: bec
lieben getruwen und ſinen Erben durch ſunderliche Dienſte die der vorgenannte Grave Gun
ther dem Riche getan hat und noch tun mag in kunfftigen tzyten Geilnhuſen Burg undn
Stad und tzehen Schilling Heller Geldes an dem Tzolle den Wir und das Rich haben zu
Mentze oder wo wir yn hinlegen uff dem Ryn die tzwo Stete Goßlar und Northuſen
mit aller Sture Tzinſen Gulten und Nutzen Gerichten und aller Zugehorunge die wir und
das Riche da haben ſollen und von Rechte haben und auch alle Nutze Sturt Gulte Tzinſe und
Gerichte der Stadt zu Molhuſen mit aller Zugehorunge und Gulten die zu den obgenann«“
ten Steten und Guten gehorent beſucht und unbeſucht für tzwentzig tuſent«
Margk lotiges Silbers zu rechtem Phande verſaſt haben mit rechtem Wiſſen und mit“
gutem Willen. Mit ſolicher Beſcheidenheit alſo daß der vorgenannte Grave Gunther und
ſine Erben alle die vorgeſchrieben Phandſehafft inne haben nutzen und genycſſen ſollen und
derſelben Nutze nicht abeſlahen ſullen an der vorgenannten Heuptſumen biß an;“
die Tzyt daß wir oder unſere Nachkommen an dem Rich dieſelben obgenannten Phandſchafft

alleſampt miteynander loſen wann man keynes ane daß andere nicht loſen ſal der vorgenann
ten Phande um dieſelben zwentzig tuſend Margk Silbers geledigen und geloſſen als in unſern
Brieffen die wir daruber gegeben habin volnkommlicher geſchrieben ſteet doch wollen wir
dem vorgenannten Graven Gunthern von beſundern unſern küniglichen Gnaden in den Sa“
chen forderlich beſorgen und darumb lieben und annemen wir die vorgenannten Phandſchafft

und Satzungen aller der Wyſſe als ſie geſcheen iſt und als unſere Briefft ſprtchen und geben
darzu unſern Willen und unſere volle Gonſt als ein Künig zu Beheim des Heil. Ro
miſchen Richs oberſter Schencke uud Kunfurſte und wollen gantze ſtete und unverrucket ha*
benund halden allis das in unſern vorgenannten Brieffen uber dieſelben Phandſchafft geſchriet
ben ſteet und des zu Orkunde geben Wir diſſen Brieff verſiegelt mit unſerm Kuniglichen
Ingeſß der gegeben in zu Mentze nach Chriſtus Geburte Drutzehenhundert und Nun und
vierzig Jare an dem heilgen PingſtAbende in dem dritten Jare unſerer Riche.

Lin. 35. verb. tot tantarque Civitater) Die Herren Reſpondentes hatten ſich beſcheiden
ſollen daß hier mur allein die Frage ſeye von der Burgk und Stadt Gelhauien welche vor
5ooo. Marck lothigen Silbers angeichlagen worden und gewißlich nimmermehr ſo hoch
hätte angeſchlagen werden können wann nur die jahrliche Steuer von 271. fl. und
nichts mehrers verpfandet worden ware.

Lin. 37. verb, voluerit vel potuerit) Die Herren Reſpondentes wollen hier in Zweiffel
ziehen ob Carolus IV, gewollt und ob er auch gekonnet habe tot tantaſque Civitates ſo-

lis viginti mille marcis argenti à S. Imperio zu verauſſern. Daß er aber gewolt habe/
das zeigen die Pfandund Churfurſtl. Conſlens Briefft und daß er ſolches thun konnen
accedente præſertim Electorum Conſenſu, ob neceſſitatem ac utilitatem S. R. Imperii,
das iſt hieroben ſchon ad pag. 3. derb. beym Reich zu laſſen 2c. und ſonſten in denen

Pfandherrſchafftl. lmpreiſis zur Genuge erwieſen.

Lin 38. 35. verb. debiti vilitar) Die Herren Reſpandentes haätten hier darauff reſlesti

ren ſollen daß dem Graff Gunthern die Pfandſchafft nicht um Geld ſondern ob bene me-
rita Cæſari S Imperio præſtita, indeme er die Romiſche Krone dem Carolo IV. abgetret
ten und dadurch im Reich dem Krieg ein Ende gemacht gegeben ſolche aber darum in ei

ſſ. A ſchlag gebracht worden ſeye weilen die Wiederloſung dem Reich vorbe
nen gewi enenhalten worden ware. Jn dem ubrigen halt man davor daß NB. nach damahli—

gen Zeiten das Wierderkauffs pretium von gooo. Marck lothiges Silbers vor
B d Stadt Gelhauſen nicht zu gering geweſen ſehe. Add. Pfandherr

urg unſchafftl. Anweiſſ. pag 28. ſeg. zum wenigſten wart der Anſchlag gar zu obnge
heuer groß wann man vor zooo. Marck lothigen Silbers nicht mehr als 271. fl. Pen-

ſion jarlich genieſſen ſolltt.

J Ppag,37
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Lin. 3. verb. mille ſaltem quingentic fiorenir) Die Herren Reſpondentes ſind hier falſch

lich berichtet worden als ob die Graffen von Hohenſtein alle Jhre in denen verpfandeten
Stadten ex oppignoratione Carolina gehabte Jura nur um 1J0o. fl. dem Graff Henrich
von Schwartzburg verkauffet hätten; da doch die Graffen Henrich Ernſt und Eldiger
Gebrudere von Hohenſtein vor Jhren Antheil 250oo. qute vollwichtige und gemeine Re
niſche Gulden Graff Henrich von Hohenſtein aber vor ſeinen Antheil 1500. vollwichtige
und gemeine Reiniſche Gulden bekommen. Wie viel aber nun dieſe beyde Theile an der
gantzen Pfandſchafft ausgeworffen haben mogen? das iſt ohnbekannt ſo viel aber gewiß
daß die Herren Verkauffere als nahe Vettern dem Herrn Kauffer Jhre Antheile in wohl
feylem Preiß uberlaſſen bevorab da ſie der Gemeinſchafft mude geweien und weit von Gel
hauſen gewohnet mithin dieſes ihr Pfand nicht recht nutzen und beobachten konnen.

Lin. g. verb. Gelbufinæ Civitatic jura obventiones) Imd potius ipſam Civitatem Gelhau

ſen cum omnibus juribus, obventionibus &c.

Lin. J. verb. Repignorationis titulo) Die Herren Reſpondentes wollen hier ein nudum atque
ſolum repignorationis utulum, aus dem Contract, welcher anno 1435. zwiſchen Schwartz
burg eines: und Churpfaltz wie auch Hanau andern Theils errichtet worden machen da
doch das Wort verkauffen expreſse und zu verſchiedenen mahlen in ſolchem Brieff ſich

befindet.

Lin J. verb. pro ſumma ottingentorum florenorum Rhenenfium) was die Pfandſchafft mehr
als (nicht 800. fl. ſondern) acht tauſend Guther Reiniſcher Gulden gekoſtet habe das iſt
zu ſehen in der Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 28. ſeg.

Lin. 17. longiſſimè ſuperanter) Dit erren Reſpondentes ſind hier perſuadiret worden als
ob die Nutzungen/ welche die Pfandherrſchafften aus Gelhauſen jaährl. zogen, das Kauffs
pretium reſpectu Intereſſe longiſime ſuperirten. Nun ſollten zwar freylich die Pfand
Herren zum allerwenigſten die Reichs ubliche Intereſſen von ihrem Capital genieſſen ja
ſie ſollten billig noch ein mehrers haben weil ihnen unter andern in obigem Konigl. Bo
heimiſchen Conſens Brieffe verſprochen worden daß der Genuß aus der Pfandſchafft
nichts abſchlagen ſollte an der Haupt-Fumma; Allein wann des jetztmahligen Gelhauſer
Rathgebers Pflichts wiedriges Vorgeben daß nemlich die Pfandherrſchafften an die
Stadt Gelhauſen nichts als jährl. 27 1. fl. zu fordern haben Grund hatte ſo genoſſen ja
die Pfandherrſchafften die Penſion nur von ohngefehr jjoo. fi. vid, Pfandherrſchafftl.
Anweiſſ. loc. proximd cit.

Lin. 22. 23. verb. ipfius civitatis territorio &c.)) Die Herren Reſpondentes ſtehen hier
in denen Gedancken daß in denen Pfandbrieffen ne minimus quidem apex zu finden ſene

de obligato oppignorato ipſius civitatis territorio, ſuperioritate, rel Jurisdictione Im
periali. Aber das Contrarium iſt manifeſtiſſimè demonſtriret in denen Pfandherr
ſchafftl. Impreſſie de aunie 1707. 1721. Wahr iſt es zwaren daß nahmentlich von
der Superioritate nichts in denen Pfand Brieffen lehet aber virtualiter ſtecket ſolche doch

unter denen Worten: mitallen Gerichten Obr gkeit Herrlichkeit und Rechten
die ein Romiſcher Kayſer und das heil. Rom. Reich zu Gelhauſen damahls
gehabt haben oder haben ſollen beſucht und ohnbeſucht wie in obigem Bo
heimiſchen Conſens- Brieff ſtehet: ohne allen Abſchlag. Nun iſt aber auſſer allem

ſttreit daß damahl die Superioritas uber Gelhauſen dem Kayſer und dem Reich gehoret
dhabe. Ergd &c. Ware damahls die Superioritas Territorialis dem Namen nach be
kannt geweſen als welche allererſt poſt tempora Imp. Ruperti Palatini auffgekommen ſo

wurde ſolche gewißlich auch denen Pfandbrieffen nahmentl, zu inſeriren nicht vergeſſen
worden ſeyn. Conf. Pfandherrſchafftl. Deduct. pag. ro. in fin. ſeq. Pfandherr
ſchafftl. Unterſuchung pag. 15. ad N. 24. Item Gladove Reichschiſt. lib, 6. cap, 8.

5. 8. in not. lit.

Lin. 31.
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Lin 31. verb. æque) Hier wollen die Herren Reſpondentes davor halten daß die Mitver

pfandete Stadte Nordhauſen Muhlhauſen Goßlar Friedberg und Franckſfurth eben ſo
wie Gelhauſen verpfandet worden ſcehen; Allein es iſt der Unterſchied fchon klar genug
gezeiget worden in der Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 8. in ſin. pag. 10. ibique
alleg. Deduct. de anno i 7onJ. pag. 32. Jegg.

Lin. fin. verb. prater ſoliut Guilbuſfinæ) Die Herren Conſulentes burden denen Pfand
Herrſchafften allhier auff als ob ſie in den actis allegiret hatten daß die Graffen von
Schwartzburg und Hohenſtein die Poſſeſſion von keiner eintzigen verpfandeten Stadt
als allein von Gelhauſen erlanget hatten. Sie irren aber gar ſehr; maſſen die Pfand
Herrſchafften ſolches nur allein und zwar mit Warheits-Grund von Goßlar und Nord
hauſen wie auch von denen Rechten und Gulden zu Muhlhauſen alleriret haben. Sie
het man alſo faſt uberall daß die Herren Conſulentes in kacto irrig und nicht gnugſam

lich inkormuret worden ſeyen.

pag. ö 8.

Lin. 3. verb. dictarum aliurum Guvitatum Abermahl geben die Herren Conſulentes irrig

vor als ob die Herren Graffen von Hohenſtein in anno 1432 nicht nur die verpfandete
Jura der Stadt Gelhauſen ſondern auch der andern in der erſten oppignoration gemel
deter Stadten verkaufft hatten da doch in denen Hohenſteiniſchen VerkauffsBriefſen
de annis 1431. 1432. kein eintziges Wort von Nordhauſen Muhlhauſen und Goß—
lar anzutreffen iſt.

Lin. 8. verb. eos moleſtare vellent) Hietr beziehen ſich die Herren Conſulentes auff Caroli
JIV. erſte Verpfandung Krafft deren derſelbe verſprochen denen Pfandherren mit 200.

gewaffneten auff ſeine Koſten gegen die jenige Städte beyzuſtehen welche ſie moleſtiren
wollten und damit vermeynen ſie beweiſen zu konnen daß die Pfandherrn in die Poſ-
ſeſſion von Nordhauſen Muhlhaufen und Goßlar ebenfalls gekommen ſeyn muſten. Al
lein ſie irren ſich und haben die erſte Verpfandung nicht recht eingeſehen; dann wann
Nordhauſen Goßlar und Muhlhauſen denen Pfandherren hatte konnen gelieffert werden
ſo hatten ſie an der in ſubſilium verſprochenen Stadt Friedberg und an der Steuer zu
Franckfnrth nichts bekommen. Nun haden ſie aber Friedberg und die Steuer zu Franck-
furth erhalten vid. Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. paz.). Ergd folget nothwendig
daß ſie Goßlar Nordhauſen und Muhlhauſen nicht auch zugleich in Beſitz nehmen kon

nen.
Lin. 12. verb. des eil. Romiſchen Reichs Rechten unentgolten) Von dieſer

Clauſula iſt hitroben ſchon gehandelt und Erlauterung gegeben worden.

Lin. 29. zo. verb. vel Cameræ Imperialir) Die Herren Conſulentes ſetzen hier daß die
oppignoratio quæſt. des Kayſerl. Cammer-Gzerichts Jurisdiction nicht auffhebe; da
doch zur ſelbigen Zeit als die Verpfandung geſchehen man von dieſem CammerGea
richt noch nichts gewuſt hatte.

pag. 35.
Lin. y. verb. non ſint de rebus ad Commereium pertinentibue) Die Herren Conlſulentes

wollen hier behaubten daß das Jus recipiendi provocationes vel appellationes extra Com-

mercium ſeye und alſo per oppignorationem nicht habe begeben werden konnen; Aber
warum konnen dann die dtatus Imperü privilegia de non appellando erlangen? und was
ſagt man dann zu dem Exempel welches gleich hierunten ad Lin. a1. ex ordinat. des
Kayſerl. Landgerichts in Schwaben angefuhret werden wird.

J 3 Ln. i6.
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36 Ei (:o:)Lin. 16. verb. reſtrictiſſimè ſaltem &c. Lin. 18. verb. ordinarie habet &c. Lin 13 verb. ordinarie
ſeil. annuatim &c. Lin. 40. 41. verb. ex preſſiſimè præſervatum eſt &c. Hier
wollen die Herren Conſulentes wieder lauter Keſtrictiones, Limitationes und Reſerva-
tiones erzwingen welche doch in denen Pfandbrieffen nicht ſtehen; Ja vielmrhr dererſelben
austrucklichen Worten und deren geſunden Auslegung ſchnurſtracks zuwiedtr ſind.

Lin. 20. 21. verb. non penes Civitatem) Hier haben die Herren Conſulentes gantz recht
wann ſie ſagen daß das Jus appellandi nicht penes Civitatem ejasve populum aut Sena-
tuni reſidire; Ergo ſollte dann der Stadt Rath in dieſe ihn gar nicht angekende Sach
ſich auch nicht einmiſchen ſondern ſolche zwiſchen dem Kayſerl. Herrn Fneal und denen
Pfandherrſchafften wie in puncto exemtionis angtfangen und fortgefuhret alſo auch

ausmachen laſſen.

Lin. 21. verb. apud ſedem Imperialem) Auch hier iſt denen Herren Conſulentibus nachzu
geben/ daß das Jus Appellandi ante oppignoratione m dem Rom. Kayſer und dem Reich
gehoret habe; daß es aber per oppignorationem quæſt. nicht mit cediret worden ſeyt
oder auch nicht mit cediret werden konnen das iſt beydes irrig; dann quoad Membrum
(x) haben die Kayſerl. Majeſt. und der mehrifte Theil derer Electorum mit der Stadt
Gelhauſen ſelbſt eigenem Conſens alle ihre an Gelhauſen gehabte Obrigkeit Rechten
Gerechtigkeiten Gerichten rc. c. beſucht und ohnbeſucht ohne allen Abſchlag
wurcklich per oppignorationem qu. cediret. vid. Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 1o.
Und quoad Mambr. (2) Wann ein Rom. Kayler ante tempora Caroli V. den Gewalt
gehabt gantze Reichs-Stadte zu verauſſern wie hitroben ſchon dargethan worden und
davon gar viele Exempla in dem Reich vorhanden ſind ſo hat er ja auch mit denenſelben
noch viel ehender das Jus recipiendi provocationes vel Appollationes alieniren konnen.
vra es ſind Exempla vorhanden da jetztged. Jus Recipiendi Appellationes gantz allein vom
Reich abgezogen worden,. vid. noviſſ. ordinato des Freyen Kayſ. Land-Gerichts in
Oberund NiederSchwaben 1. tit. 8. p. 21. in verbie: die Procuratoren ſollen
auch von denen am LandGericht ausfallenden Urtheilen keine Appellation dann
an Uns und unſere Nachkommen und ErtzHertzogen zu Oeſterreich ungemit
teltes CammerGericht Ober Ve terreichiſcher Landen nach Inſprug zu er
haltung unſers chauſes Oeſterreichs trefflichen Freyheiten zu interponiren fur
zunehmen zu verſchaffen oder zu verurſachen gantzlich und bey ernſtlicher
Ungnad und Straff abgeſchafft und verbothen ſeyn part. z. kit. 12. exprefit
appelatio ad Cameram Imperialem prohibetur. Was nun an eintm Ort recht iſt das muß

am andern auch nicht vör ohnrecht gehalten werden.

Lin. 34. verb. noch beſchwehrten ſollen) Hier wird repetiret was hieroben ſchon aa
pug. 8. Lin. 3o. verb. hingegen 2c. zur Erlauterung geantwortet wor den. Add. Pfand

cherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 11. bique alleʒ. Pfandherrſchafftl. Deduct. de auno 170].
 pfandherrſchafftl. Unterſ. de anno 1731.

Lin. 38, verb. nurquam alio) Die Herren Reſpondentes geben hier vor daß Gelhauſen
Privilegia und Conſuetudinem vor ſich habe ut à Senatu nuſquam alio, quam ad Impe-
ratorem vel ſummum Imperii Dicaſterium appellaretur. Daß aber dieſes ein offenbarer
Irrthum ſeye erhellet aus der Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 34. Jegn.

Lin. 48. verb. tanquam moribue libertati contrarium) Kerner ſetgen ſie allhier es ſeye mori-
bus &e ſibertati eontrarium, wann vom Stadt. Gericht zu Gelhauſen die prima appellatio
an die Pfandherrſchafftl. Hoff Gerichte und die ſecunda appellatio allererſt an die hoch
ſte Reichs Gerichte ergehen muſte. Es haben aber der Rath und die Burgerſchafft zu Gel
hauſen ielbſt däs Gegentheil in denen Pfandherrſchafftl. Recellen und ſonſten gar vielmal

in. exira judicium bthaubtet.

Lin. fin.



Si (o:) 37Lis. ßn. in Matriculit Imperii) Wegen Einſchreibung der Stadt Gelhauſen in die Reichs
Aatricul iſt hieroben ſchon und in denen Pfandherrſchafftl. Abtrucken de annis 1707.
1721. die nothige Erlauterung gegeben worden.

pag. 40.
Lin. 1. verb. Antiquioribus) Die alteſte Reichs-Matricul iſt von anno 1431. oder von anno

1467. Gelhauſen aber ware ſchon lang vorhero per oppignorationem aus des Reichs—
Handen gekommen geweſen mithin hat ſie zum præjuditz der Pfandherrſchafften denen
Matriculis nicht inſeriret werden mogen/ iſt auch dahero anno 1505. in das Auszug-

Regiſter gekommen c.
Lin. 3 verb. probet) Die Herren Reſpondentes wollen allhier der Reichs-Matricut den

Etfect zuſchreiben daß ſie poſſeſionem lmmediatæ ſubjectionis Appellationis probire.
Es wird aber darzu ein weit mehrers erfordert. vid. Schuvveder. in J. publ. purt. ſpec. ſett.

2. cap. I. n, G. 8.
Lin. 1o. verb. Aurea Bula) Uber das jenige was von Gelhauſen in der Aurea Bulla Caroli

1V. ſtehet iſt hieroben bereits ed pag. 4. lin. dit Erlauterung remiſſive geſchehen.

Lin. i4 15. verb. ad Comitia Imperii ſemper vocauta eſt vel per ſe, vel per legator, vel
alios comparuit) Von dieſem in tacto beſtehenden und noch zur Zeit nicht erwieſenen vor
geben find ohnſchwer nachzuſehen obige Erlauterungen ad pag. j. lin. 31. pug. 7. lin. 18.
Pag 11. in. 15. pag. 12. lin. 16. Add. Pfandherrſchafftl. Deduct. pag. 35. ſeg.
Unterſuchung pag. 18. 19.

Lin. 17. verb. vid. Receſſ. Imperii noviſiem.) Dieſe Worte ſind abermahls nach der
Hand in dieſes Reſponſum eingeflicket worden. Jn dem ubrigen iſt auff das Exem
pel ſo ex Receſſu lmperii noviſſimo hergenommen werden will ſchon geantwortet in
der Pfandherrſchafftl. Deducl. pag. 35.ad (3) pag. 36.

Lin. 22. verb. coram nemine alio Lin. 31. verb. nuſquam alio) Die Herren Reſpondentes
wollen hier behaupten daß die Stadt Gelhauſen niemahl anderswo als bey denen Ro
miſchen Kayſern und Koönigen belanget und daß von des Gelhauſer StadtGerichts
ſentenciis niermahls anderswohin als an Kayſerl. Maj. und dero hochſte ReichsGerichte
appelliret worden ſeye. Das gerade Widerſpiel aber iſt bewieſen in der Pfandherr

ſchafftl. Anweiſſ. pag 34. ſagg.

Lin. 4. verb. præter hunc præſentem caſum) Die Pfandherrſchafften ſollen wie die Her
ren Keſpondentes hier berichtet worden keinen eintzigen ealum factæ provocationis re-
ceptæ appellationis allegiren können als den von anno 16c6. in cauſa Zuckwolffs contra
Hartung. Es iſt aber auch hievon das Gegentheil am nachſtalleirten Orthe zu finden.

Lin. 38. verb. Judicium habuerint) Die Pfandherrſchafften werden hier beſchuldiget daß
fie niemahls ein Appelläcions Judicium vor die Gelhauſer Appellationes gehabt hatten
und pag. ſeg. 41. lin. . wird desfalls ad notorium provociret. Aber dieſes iſt ein aus
nicht gnugſahmlich gehabter Intormation hergefloſſener offenbahrer Jrrthum; dann die
Pfandherrſchafften hatten ſich der Alternation verglichen und vorhero hat an beyde Pfand
herrſchafftl. Hoff-Gerichte conjunctim, wie in mehrern dergleichen Gemeinſchafften zu ge
ſchehen pfleget appelliret werden muſſen welche Hoff. Gerichte alsdenn mit einander com
municiret und nach befinden die Beyurtheile ſo wohl als Deſinitivas, wie weniger nicht den
modum publicandi ſententias, concertirtt. Jn dem ubrigen iſt nicht genug notorieta.
tem zu allegiren ſondern ſolche muß wann ſie (wie hier geſchiehet) negiret wird recht

licher gebuhr nach probiret werden.

pag. a1r.
Lin. ob rei novitatem) Die Herren Conlulentes beſchuldigen die Pfandherrſchafften ohn

gutlich gls ob ſie beh Einführung der Zuckwolniſchen Appellation ob rei novitatem
nicht
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E c o:)nicht gewuſt hatten ubi quomodo hujus Appeſiationis Inſtantiam fundare poſſent aut
vellent. Man konte zwar zuforderſt hierüber den Beweiß erfordern auch in eventum
viele Teſtimonia in Contrarium heybringen; Allein es wird verhoffentlich genug ſeyn
wann man um bey der Zuckwolffiſchen Appellations Sach zu bleiben ſich auf folgenden
Extract des in Originali vorhandenen Churfurſtl. Pfaltziſchen Schreibens an Hanau de
dato. Heydelberg den letzten May. 1606. bejiehet:

2c. Weil dann bey uns NB, unzweiffe lig iſt daß die Appellationes von Gel“

hauſen an uns beyde als gemeine PfandsHerren gehören und wir gantzlich da“
für halten daß die Sachen NB. alternatim gehen ſollen; So haben wir doch an

jetzo ſupplicanten (ſcil, Conrad Hartungen von Gelhauſen) gnadigſt willfahret“
und ſeynd zu frieden daß dieſer Appeellations- Ptocels fur dem Hoff Gericht zu Ha
nau doch communi noſtro nomine in emanandis proceſſibus &producendis icri-“
pris dißmahls verfuret werde.

Siehet man alſo wie der Pfandherrſchafft die Sach nicht neu geweſen ſeye und wie
ſie gar wohl gewuſt habe ubi quomodo hujus appellationis Inſtantiam fundare poſſent
aut vellent, und daß ſie nur auff des Appellantis ſuppliciren ſich verglichen habe vor dieſes-
mahl die Appellation communi nomine zu Hanan vor dem HoffGericht prolequiren zu
laſſen. Und wie konnte auch denen Pfandherrſchafften die Zuckwolffiſche Appellations-
Sach neu vorkommen? da ſchon ſo lang vorher im Exemtions. broceſs behauptet worden
daß die Appellationes vom Gelhauſer StadtGericht immediate an die Pfandherrſchafftl.
HoffGerichte gehen muſfen auch biß dahin gegangen ſeyen; Und da allſchon in anno 1774.
den 12. nud 19 Febr. in Sachen Jſenburg contra Gelhauſen das Fruchtmaaß betreffend ſo
wohl von denen Pfandherrſchafftten bey Kayſ. Majeſt. als vom Gelhauſer StadtRath bey
Herrn Graffen Georgen zu Jſenburg angewieſen worden daß das Churpfaltzl. Hoff Ge
richt in beyder Pfandherren Nahmen der locus Judicü ſeyn ſollie. vid. Pfand
herrſchafftl. Anweiſſ pag. 24. 34. cum ſegg.

Lin. ↄ. verb. jurinre) Imò Jure Uſu Germaniæ verum Dominium ſub pacto reluitio-
nis, per ſupra probuta,

Lin. 18. ſeg. verl. quod prater oppignorationem etiam emtio venditio celebrata fit. Ein
ſolches haben die Pfandherrſchafften niemahls geſagt ſondern vielmehr dieſes daß nach
alten Teutſchen in dem jure Gentium ihr Fundament habenden Rechten und G woh

e nheiten die oppignoratio mit dem pignore Juris Gentium, oder auch Fiducia, vel Retro-
venditione Romanorum uberein komme.

r uavrigcorn woroen jo hat man ſolchehieroben ſchon mehrmahlen mit hochſtem Fug contradiciret und repetiret ſolches hiemit
nochmahlen.

Lin. 27.. verb. ſola Antichreſe) Dit Herren Reſpondentes ſagen hier daß ſola Antichre-
ſis per venditionem in Contractu, Anno 1435. celebrato, verſtanden werde. Aber warum

will man ohne Noth à proprietate verborum abgehen? und einen ſenſum improprium
ſingiren? da in dem Contractu quæſt. nicht etwa einſondern mehrmahlen die Worter:

kauffen verkauffen Kauff-Verſchreibung gebrauchet werden und Kayſer Sigis-
mundus das damahlige negotium ſelbſten in ſeiner Conſirmation, de eod. anno, mit deut
lichen Worten einen Wiederkauff nennet.

Lin. 33. verb. gegenwartig) gewartig ſoll es heiſſen.

Lin.36.



S ac o:) 16
Lin—, 36. verb. refrrictio, zu einem rechten Pfand) Hiac verba non ſunt reſtrictiva, ſed

explicativa.
Lin. 37. verb. nullo alio reſpefttu) Die Herren kKeſpondentes geben hier ror daß die Gel

hauſer das Homagium nullo alio reſpectu leiſten quam præſtandorum Jurium in op-
pignoratonem d ductorum, Es kommt aber dieſ Reſtriction allzu partial heraus und

kan ſolche nimmermehr erwieſen werden. Poſito aber led nunquam conceſſo, es hatte
das Homagium ſeinen Reſpectum auff die Jura oppignorata; So iſt droben ſchon er
wieſen daß ſothane Jura theils die perſonas Jurantium, theils aber ihre Guther affici-
ren und daß dem Kayſer und dem Reich rauone Gelhauſen das allergeringſte nicht als
ſola reluitio, ubrig gelaſſen/ ſondern alles was ſie zu Gelhauſen gehabt oder haben ſollen
beſucht und unbefuchi ohne allen Abſchlag an die Pfandherrſchafften cediret worden ſeyt.

Lin. 38. ſeg. verb. non eſt perpetua ab homagio ad ſubjettionem veram illatio) Wann man
dieſes gleich nachgirbet ſo iſt und bleibet dennoch wahr daß eine Pfandshuldigung eine
wahre duhjection inferire wann das Territorum (ut hic) zugleich mit verpfändvet iſt.
vid Pfandherrſchafftl. Anweiſſ. pag. 29. Hertius diſſeri. de ſubjttt. territ. 14. in.
verbit. Hoc (ſcil. Pfandshuldigung) nihil præter nomen homagii habere iradit Guil. 3
conſ. 1. Quod non putamus verum eſſe, fi Regio oppignoretur cum omnigeno ſuperior itati,
exercitio. Poſſidet enim Creditor iſtud pignur cum animo fibi habendi.

Lin. 48. leqꝗ. verb. quod ſuperioritas Imperii ne minimo quidem verbo in pignorationem de-
ducta ſit r.) Contrarium vid, ſupra ad pag. 37. lin. 22. 23. Und was brauchet es
vieler Worten/ ubi rerum teſtimonia adſunt? dann Gelhauſen die Stadt hat ſich ja
ſelbſten poſt oppignorationem quæſt. pro exemtãä gepalten iſt anno 1505. in das Aus
zugRegiſter weiches weder ſie noch die Pfandherrſchafften gemacht gekommen und
nachgehends als Cwitas exemta, vom Kayſ. Herrn Fiſcal anno 1545. angeklaget wor
den welcher roceſs dann auch dato noch pendent iſt.

pag. 42.
Lin. 1. verb. Clementes Dominor vocemur) Die Gelhauſer haben nicht nur jederzeit ihre

Pfandherrſchafften gnadigſt und gnadige genennet und ſolche biß dato in ihr offentl.
Kirchen Gebet alſo mit eingeſchloſſen; ſondern ſie haben dieſelbigen auch als ihre na
here und ohngemittelte auch ordentliche Obrigkeit liem als Oberherren der
Stadt Gelhauſen utiruliret und um Landesvatterl. Mildigkeit und Prorection
gebetten ſich gehorſame PfandsUnterthanen oder unterthanigſt und untertha
nige PfandsSchutzund Schirms Angehorige oder Verwande geheiſſen und
werden von denen Pfandherrſchafften in allen Keſcriptis und andern Expeditionibus als
ihre liebe cetreue tractiret wie ſolches alles unter andern zu erſehen iſt aus der Pfand

Herrſchafftl. Anweiſſ. pag. 16. ſegg Deßhalben hat auch die Stadt in ihrem erſten
Kevers capituliret daß und wie weit ſie der Pfandherrſchafft die Folge leiſten wol
le und daß die Pfandherrſchafft ſie ſchutzen ſollte wie NB. ander ihr eigen Land und
Leut; Und chen deswegen hat Kayſer Carolus IV. die Stadt angewieſen daß ſie zu
denen Pfandherrſchafften eine ſolche Zuverſicht haben ſollte gieich ſie zu ihme ge
habt hatte. vid. ibid. pag. 9. Wann man nun dieſes alles zuſammen nimmt ſo wird
ſchwerlich jemands behaubten konnen daß es nur verba honoris ſeyen und daß derglei
chen notable Worter und expreſſiones nicht eine wahrt Lubjection andeuten ſollten.

Lin. 1o. verb. fieut Munſterur) Man hat ſich diſſeits nicht auff Münſterum allein ſon
dern auff viele noch weit ſtarckere teſtimonia argumenta gegrundet

Lin. 17. ſeq. verb. Confiliuriue Advocatus) Hier wollen die Herren Conſulentes der
Stadt Gelhauſen vielfältige im Exemtions broceſs geſchehene Confeſſiones damit btklei
ſtern daß ſie einen Churpfalß Rath damahlen zu ihrem Advocaten gehabt und demſelben

K 2 zu viel



40 E o) ſeszu viel getrauet hatten; Sie verrathen aber hierdurch abermahlen ihre allzugroſſe partiali-
tat indeme ſie denen bloſſen ohnerwieſenen Vorgebungen des! Gelhäuſer Raths ſo gleich

geglaubet. Der Sachen wahre Beſchaffenheit iſt zu ſehen in der Pfandherrſchafftl.
Deuuct. pag. 33. ſeg. ibique Adj. ſub N. 3. und in der Pfandherrſchafftl. Anw.

J
pag. i5. Jegg.

J 4 Lin. 30. verb. Cum fic res ſit intir alios atta) Ferner wollen die Herren Conſulentes vorge
dachte Confeſſiones pro inter alios ausgeben;

J

J J machtigter Syndieus, gantz allein und ohne Concurrentz des Pfandherrſchafftl. Anwalds
das nicht res inter alios acta heiſſen konnen// was die Stadt Gelhauſen oder ihr bevoll

J

ſo wohl ineals auſſer Gericht, ja ſo gar in dem Schreiben an den Kayſer Maximilianum
ſelbſten geſtanden und behauptet hat und mit dem jenigen was der Gelhauſer Lyndicus
und Pfandherrſchafft! Anwald conjunctim in Proceſſu Exemtionis vorgebracht aller
dings concordiret wovon dann in denen nachſtangezogenen Orthen das mehrere nach
zuſehen und zu finden iſt.

Lin. 32. ſegq.) Fuhren die Herren Conſulentes verſchitdene generalia Juris Brocardica
welche in ſenſu proprio adæquato tauſend Exceptionibus unterworft Rel f

SJ 551 ne egu æ e5
ſf

AMiill ö jurts Cwits ſind an die man dann zwar in Theli, aber nicht in Hypo-
 lun

theſi, paſſiren laſſen kan.

All Lin. 38. verb. præjudicare non poſſet) Hiet wollen die Herren Oonſulentes ſagen daß

II

u ſ eer gedachte Conkfeſſliones weder dem Reich noch der Communitati hatten præ juciciren kon
nen. Sie begehen aber damit petitionem principu.

ilr! Lin, 40o. ſeg. verb. inſpettio Matricularum continuata ac immediata ſ. Imperii poſſeſſio)

u

m Dieſes alles iſt ſchon hieroben und ſonſten in denen Pfandherrſchafftl. impreſlis gnugſam
Ary und ohnwiederleglich retutiret.

J

J

Lin. 4ʒ. verb. ipſorum fudiciorum) de Clauſula mit den Gerichten; vid. Pfand

J

J Herrſchafftl. Anweiſſ. p.7. lit. (e) Add. Burgmeiſter in Theſſ. Jur. equeſtr. part.
l

2. pag. 987. ubi dicit, fub hac clauſuls contineri eine gantze Herrſchafft.

J Lin. aa. verb. eatenus ſaltem fit) Wer hat denen Herren Conlulentibus die Macht gegt
ben dergleichen Keſtrictiones zu erſinnen?

Lin. 4. verb. fructuum aliquid) H
Herren die fructus Jurisdict
het.

Lin. 48. verb, ſemperque permanſit)
jam probatum eſt.

ier wird in ſo weit acceptiret daß man denen Pfand
ionis, welche ſonſten Imperatori gebuhret haben eingeſte

Negatur ex hac parte, contrarium etiam ſupra

patz. 43.

Lin. 2. verb. alle und ohne Abſchlag) Mit viel beſſerm Grunde kan geſagt werden daß
ditſe Worter aller und jedes ohne eintzige Exception bedtuten was der Rom. Kayſer
das Reich zu Gelhauſen gehabt haben oder haben ſollen zumahlen da die Clauſula:

ſucht und ohnbeſucht; noch hinzu kommt.

Lin. 7. 8. verb. quoad Præfectum imprimir ſolorum redituum Cenſuum) Ein Reichs-
Ambtmann iſt uber vielmehr geſetzet als ber ſolos reditus Cenſus. vid. das Gel—
hauſer vrivileg. welches ſub Num, 23. getrucket iſt/de dato St Gevrgen-Tag

Aua. pf ffilü ſchandherrſcha t. Unter u pag. 6. 12. 13. 14. u5. Pfandherrſchafftl.1350.Anweiſſ. pat. 32. ſeg. vid. quoque ſupra not. ad pag.3.

Ln. 8. 3. dverb. Judicium non Imperii ſed civitatie) Man ſiehet hieraus abermahl daß
dit Herren Conſulentes tine irrige Intormaiion gehabt indem ſie zwiſchen dem

Stadt



Sido: esStadt: und daſiegen Reichs-Gericht einen Unterſchied machen wollen; da doch diefe

prout notorium elt, nur ein Gericht ausmachen.

Lin. ead. verb. Prætoris conſtitutio) Prætor eſt proprie der Reichs-Schultheiß von deſſen
Ambt und Rechten ſchon hieroben ad pag. z. das nothigt nornet worden. Confer. Pfand

Herrſchafftl. Unterſ. und Anweiſſ. locit proximè citatis.

Lin. 11. verb. ſubjicere teneatur) Hitr wollen die Herren Conſulentes aus des Reichs
Ambtmanns und ReichsSchultheiſſens der Stadt Gelhauſen abſchwohrendem Ayd gern
einen Subjections- Ayd machen. Allein kallunt ſalluntur. did. Pfandherrſchafftl.
Unterſ. pag. 24. ad lit. F. F. add. ſupra not. ad pag. s. 1.

Lin. 12. 1 3. verb. cum tamen non Prator ſolus, ſed Senatur jur dicat) Nicht der Rath
ſondern die Schoffen weiſſen dem ReichsSchultheiſſen das Urtheil an und dieſer iſt ei
gentlich der ludex. vid. Pfandherrſchafftl. Unterſ. pag. 13.

Lin. 13. 14. verb. proinde non à Pratore ſed à Senatu appellundum) Die Appellationes
zu Gelhauſen geſchehen wie notorium iſt nicht vom Rath ſondern von Schultheiſſen
und Schoffen des Stadtoder Reichs· Gerichts daſelbſten.

Lin. 14. 15. verb. merum mixtum imperium) Nach derer Herren Conſulenten Mey
nung ſolle dieſes imperium die Stadt oder der Rath zu Gelhauſen ab Imperatore he
kommen haben; Allein womit wird ſolches erwieſen? Da vielmehr ex Hiſtoria Ger-
manisæ bekannt daß der Imperator anno 1349. als die Verpfandung quæſt. geſchehen
ſeine Reichs· Vogde Ambtmanner Burggraffen Pflegere oder Schultheiſſen annoch in
denen Reichs-Stadten ſonderlich aber in Gelhauſen ſeinen ReichsAmbtmann und
ReichsSchultheiſſen gehabt/ durch welcht Er ſein merum mixtum Imperium exerciren
laſſen. Welches Recht dann per oppignorationem an die Pfandherrſchafft vollig uber

tragen worden iſt. vid. Pfandherrſchafftl. Unterſ. pag. 6.7. 10. 12. 13. 14. Auau.
not. ſupra ad lin,7. 8. hujus pag. 43. ad pas. z. Ja es hat auch Franckfurth am
Mayn biß in annum 1376., den ReichsSchultheiſſen annoch leyden muſſen. vid. Pfand

Herrſchafftl. Unterſ. pag. 14.
Lin. 16. partem ſultem fudicii) Ante Oppignorationem lmperator Judicio Gelhuſano

præfecit Judicem, i, e, Prætorem, poſt oppignorationem hoc faciunt Domini pigno-
ratitii. Qui autem Judicem conſtituit, ejus eſt Judicium, oder er hat zum wenigſten

den groſten und beſten Theil daran.

Lin. ʒo, ſed ſerio graviter] Die Herren Conſulentes wollen hier behaubten es hatte ſich
der Rath zu Gelhauſen der Zuckwolffiſchen Appellaiions Sach ſerio graviter widerſe
tzet. Allein folgendes ſein an die Pfandherrſchafſten erlaſſenes Schreiben vom 12. Aug.
1606. welches in Originali vorgeleget werden kan zeiget viel ein anders und daß er zwar

der Pfandherrſchafft gern nachgegeben auch ſo wohl in puncto editionis actorum, als
revocationis attentati, pariret dabey aber nur befurchtet habe es mochte ihme dieſe Sach

ratione ſeints Proceſſus mit Jſenburg einiges Nachtheil verurſachen.

Copia Schreibens von Burgemeiſter und Rath der Stadt Gelhauſen

an beyde Pfandherrſchafften den 18, Aug. 1606.

P. P.
Ew. Churf. Gnaden und Gnaden geſammtes Schreiben an uns unter dato 3 1. Jue

lii nachſthin abgangen haben wir den 9. Aug. horen verleſen und deſſen Jnnhalt unter
thanigſt und unterthanig verſtanden wie Ew. Churſ. Gnad. und Gnaden nochmahls edi-
tionem acterum in causa prætenſæ Appellationis Hartungs contraguùctwolffen vor unſerm

L Schoffen



42 S (o:) J„SchofſenStuhl verubt gnadigſt und gnadig begehren. Ob wir nun wohl noch in
„ſorgen ſtehen daß uns in ſpecie auff die Jſenburgiſche jungſt in Camerã etinbrachte Ex.
„cepriones dieſen buncten betreffend (wie Ew. Churf. Gnad. und Gnad. wir ein kxtract
„hierum unterthanigſt und unterthanig zufugen) zu handlen aufferlegt werden moge und
»wo dieſe Appellation in der Gute nicht abgewendet das Mandat calſiret und uns hinfuhro
„keines mehr erkannt oder je wiederum auff dergleichen excipiren caſßret weyden moge
„welches uns und gemeiner Burgerſchafft wieder alle tägliche Betrangnuſſen ſehr beſchwere
„lich fallen wurde; So edmen und ubeiſchicken Ew. Churnf. Gnad. und Gnad. wir die
„begehrte obangezogene Acta zu unterthanigſt und unterthanigen Ehren damit Ew Chur
„Furſtl; Gnad. und Gn. qnädigſt und gnädig ſehen und ſpuhren mogen/ daß wir das erbie
„then in unſerm nacher Heydelberg gethanem Schreiben aus billicher Urſach gethan haben

wie wir ingleichem Ew. Churf. Gnad. und Gnad. zu unterthanigſt-und unterthanigen
„Ehren die Eronnung deſſen executirè verſchloſſenen Hauſes und Gartens auch gethan und
„alſo in den vorigen Stand gerichtet/ mit unterthanigſt und unterthaniger Bitt Ew.
„Churfurſtl. Gnad. und Gnad. geruheten es gnadigſt und gnadig dabty verbleiben zu laſ
„ſen damit es wegen Jſenburg und anderer Benachbarten ohne Gefahr abgehen mochte
„ſintemahl wie ob angedeutet Jſenburg eben hierqus in Camerã unſere Qualitat anfechten
„thut. Solches um Ew. Churfurſtl. Gnad. und Gnad. als unſere gnadigſt- und gnadigt
„NPfandSchutz und Schirmbs-Herren (dit der Allmachtige bey ſernerer Chriſt-loblichen.
„Regierung gnadiglich lang gefriſten wolle) unterthanigſt-und unterthanigen gehorſahms
„jzu verdienen wollen wir uns ſchuldigſten Pflichten nach allezeit bereitwilligſt erfinden laſ
„ſen dero Ehurfurſtl. Gnad. und Gnad. wir uns zu beharrlichen Gnaden unterthanigſt
„und unterthanig nochmahls befehlen.

Die Beylag woraguff ſich dieſes Schreiben beziehet// und welche ein ſtarckes Argu-
ment gegen die immedietat der Stadt Gelhauſen girbet lautet alſo:

Extract aus den Jſenburgiſchen Exceptionibus ſub. obreptionis, in Sa
chen Gelhaufen couira Jſenburg prætenſi Mandati der Pfandung,
prod. Spiræ 30. April. 16o6.

„Damit aber doch denen unruhigen impetranten das Maaß deſio voller gegeben und ihr
»Unfug mit mehrerm herfur ans Licht gerucket werde will Anwald dieſelbe mit befliſſener
„Kurtz per lubſtantialia requiſita hujus Conſtiturionis uberlanffen und daß ſie ſich darauff
„nichts zu rühmen zu rechtlicher Genugen beybringen Und gehet alſo weil ja den Im
»petranten das Mandatum erkannt worden iſt/ quoad immedietatem utriusque partis mit
„dem erſten Requiſito furuber ob er ſich gleich zu erinnern daß noch vor kurtzen Jahren
„nemblich in anno 1571. die angemaſte Klagere an dieſem Kayſ. CammerGericht in pri-
„mã lnſtantia nicht wollen paſſivè zu recht ſtehen ſondern in Sachen Schelmen Kinder
„Vormunder wieder ſie die Stadt Gelhauſen turbatæ poſſeſſionis, forum hujus ludicn-
„aus Urſachen ſie nicht dem H. Reich ohne Mittel ſondern der Churf Pfaltz und dem
„Graffen zu Hanau unterworffen den 17. Aug. bemeldten Jahrs und den 4. Febr. anno 72
„„ju dechliniren ſich unterſtanden.

Lin. 33. verb. Jur ſuum præſervavit) Quod non eſt, præſervari non poteſt, ex falſis
præ miſſis falſa ſequitur Concluſio.

Lin. 3J. verb. adhue jam iſti Contradittioni adhæret) In actis appellationis, Hartungs
contra Zuckwolffen iſt von dieſer vorgeblichen fernern aclhæſion gar nichts zu finden ſon
dern es iſt dieſe Sach nachdeme der Stadt Rath vorberuhrter maſſen vollig pariret hat
ohne Contradiction vor dem Pfandherrſchafftl. Hoff-Gericht fortgefuhret und nach ge
ſchehener ſubmilſion, per ſententiam trortert worden/ da dann der Zuckwolff die zweytt
Appellation an das Kayſerl. CammerGericht ergriffen dieſes auch Compulliorales erken
net mithin eò ipſo primam Appellationis lnſtantiam vor competent agnoſciret hat.

Lin. 39. verl. fne omni dubio) Hier ſetzen die Herren Conſulentes ſatis pro Authoritate.
es wurde in allen puncten line omm dubio vor die Stadt Gelhauſen geſprochen werden;

Eben



E (o:) 43Eben als ob ſie das Urtheil in Handen hatten und den Herrn Richter nach ihrem Belie
ben leyten und führen konnten wohin ſit wollten. Jm Gegentheil leben die Pfandherr
ſchafften der ohngezweiffelten Hoffnung daß bey ſo klarer der Sachen Bewandnuß vor

ſie werde geurtheilet werden.
Nach dieſem Keiſponto Juris macht nun pars adverſa pag. 43. 44. ſei

nen Schluß und laſſet folgende irrige Satze hinein flieſſen.

1. Carolus IV. habe die Stadt Gelhauſen nicht verkaufft.
Sed Contrarium probatum ex Huſtoriâ, jure uſu Germaniæ, ſupra pag. 28. ibigue

die ſechſte general Erinnerung.
2, Er habe ſolche auch nicht verkauffen konnen noch wollen.

Sed vid. fupra not. ad pug. 3. verb. beym Reich zu laſſen. Item p. 36. lin. zJ.

z. Es ſeyen NUr Sttuer Nutzen 2c. 2c. verſetzet.
Sed de tali reſtrictione mentionem non faciunt Inſtrumenta oppignorationum.
Vielmehr iſt darin die generalitas verborum: mit allen Steuren Nutzen c.

anzutreffen.
4 Die der Kayſer fahrlich allda gthabt.

Aber dieſes Wort: jahrlich wird ebenfalls in denen PfandBrieffen nicht gefun

den ſondern es ſtehet darin alles was der Kayſer und das Reich allda gehabt
oder haben ſollen ohne allen Abſchlag beſucht und ohnbeſucht.ec.

Es ſeyen dabey dem Reich und der Stadt ihre Rechten reſervirtet.
ſed vid ſupra pag. 16. ad verb. ihre gehabte Rechten.

6. Der Stadt Privilegia ſehen poſt oppignorationem von allen Kayſern conſirmiret.

Aber es fehlen zum wenigſten die Kayſere Rupertus, Albertus Il. Maximilianus J.
Rudolphus II. Matthias, Ferdinandus III. Leopoldus J. Modernus Augulſtilſ.
Imperator Carolus VI. als von denen allen noch keine Confſirmationes privilegiorum
Civitatis Gelhauſen zum Vorſchein gekommen. Daß im ubrigen dergleichen Con-
firmationes dem Pfandrecht nicht præjudiciren de eo vide Pfandcherrſchafftl.

Unterſ. pag. 4 in ſin. pag. J.7. Und ſie die Stadt jederzeit vor eine freye ReichsStadt und Stand des Reichs ge

halten worden.
De voce: freye vid. ſupru pag. 3, ad verb. freyen.

De voce: ReichsStadt vid. Pfandherrſchafftl. Unterſ.pag. 15. dN.a.
So lang der Exemtions. Proceſs wahrtt kan die Stadt vor keinen Reichs

Stand erkennet werden.Der Stadt Immedietat ſeye vermog obiger Beylagen N. 17. 18. per ſententias he

ſtattiget.Aber das ReichsHoffrathẽ Concluſum ſub N. 17. kan dißfalls vor keine Sententz
geachtet/ ſondern ſolches Urtheil muß in foro prævento vom Kayſ. CammerGe

richt ausgeſprochen werden. vid. ſupra not. ad N. 17.
De Num. 18. vid. ſupra notata ad pag. a7.

Die Pfandherrſchafftl. neuerlich anc emaſſete exemtion à Jurisdictione Imperü ſeye den
Kayſerl. Privilegiis, dem Pfandorieff uhralter vermog obiger Beylagen ſub N. 1o.

12. ſelbſtgeſtandener Obſervantz und darauff gerichteten Pfandherrſchafftl. Re.

verſalien zuwieder.Aber auff dieſes alles iſt hieroben ſchon ohnwiederleglich geantwortet worden.

 u AAnlich hermorffen worden.
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Der Unterſchied aber iſt klar gezeiget worden in der Pfandherrſchaffil. An
weiſſ pag 8 in fin pag 9. 013. Gelhauſen liege faſt zu boden wegen Jhro von allen Ecken her zugenothigter vieler Pro.

cellen und anderer grauſamer Trangſahlen.
An denen vielen Procellen ſiad die boſe Raths-Hrrren Stadt-Schreiber und

n ihre Conlulenten ſchuld.
Die angebliche grauſahme Trangſahlen muſſen ſpeciliciret und probiret werden.

J Der Verfall der Stadt ruhret her von verſchiedener boſſer Raths Herren und des
ĩ

Stadt Schreibers Landkundiger ubelen Verwaltung der Stadt- ſo wohl als

J

Kirchen-und Schuhl-Renthen wie auch von ohngemein ſchlimmer Admint-
ſtration der lieben juſtitz welche Fehler ſchleunig und mit Nachtruck corrigmret
werden muſſen wann Ruhe auch Giück und Segen in der Stadt Ge.hauſen ſeyn

und bleiben ſollen.
14. Kayſerl. Majeſt wurden den Rath nicht weiter krancken laſſen.Il Aber hochſt und hohe Pfandherrſchafften tragen evenfalls zu der Rom. Kayſ.

1 und Cathol. Konigl. Maj. das feſte Vertrauen daß ſie nach dero Welt bekanuten
Ji

J Liebe zur Jjuſtitz ihnen ruhig laſſen werden was dero glorwurdigſte Herren Vorfah
ri. J ren eingeraumet haben und ihnen alſo von GOttund Rechtswegen gebuhret. Ve
14 ritatem enim juſtitiam amat Imperator, ſuum cuique trihuit, innoxios autem

lædi non vult. vid. Erarm. in Epiſt. ad Theolog. Lovan. fere in fin.

ſ 15. Die Burger zu Gelhauſen ſeyen dem Rath ſo wohl als Kayſ. Maj. mit theuern Pflich

ten verwand.
Die PfandHerrſchafftl. Pflichten werden allhier boßhafftiglich und Pflicht-ver
geſſener Weiſe ausgelaſſen und ſeynd die Kayſ. in ſo vielen Leculis nur etliche mabl

abgenommen worden mit außtrucklichem Vorbehalt deren Pfand-Heriſchafftl.
Rechten.

16. Die Burgerſchafft zu Gelhauſen ſolle ihre Klagen bey Kayſ. Maj. und denen hochſten

ReichsGerichten anbringen.
Aber die ihre Pfandherrſchafftl Pflichten zugleich mit liebende Burgerſchafft halt
fich billig in prirat Proceis-Sachen und andern Angelegenheiten pro qualitate
cauſarum, zu erſt an den Rath oder das StadtGericht in welchen beyden der
PfandDHerrſchafftl. Ambtmann præñciret hernach gradatim an die Pfandherr
ſchafften und endlich an die hochſte Reichs-Dicaſteria. Wann ſie aber den Rath
ſelbſten zu verklagen genothiget iſt ſo weiß ſie keine nahere Obrigktit als die
Pfandherrſchafften und folget hierinnen denen von etlichen Leeulis her gemachten

Kußſtapffen des StadtRazhs und ihrer VorEltern.
17. Jn der Hanauiſchen Deduction de anno 1707. wurde Gelhauſen vor eine LandStadt

erklaret.Die allegirte Deduction iſt nicht Hanauiſch ſondern Pfandherrſchafftl. und was
darin ſtehet das iſt ex actis exemtionis fideliter heraus gezogen auch vom Syn-
dico und von dem gantzen Rath zu Gelhauſen ſelbſten behauptet worden. Wo
bey man es dann bewendet laſſet.

ENDODE.
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